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in Allgemeinen mitzudenken, iſt immer 
mitzuſchwatzen aber nicht. 
; Gottfried Keller. 
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Nn London 
| gehf es aufwärts 


lebung als roſiger Hintergrund 
1 des Hochzeitsjubels. 
T. D. London, den 26. November. 


tsitröme in den Straßen, belebte 
tshäufer, Lichtreklamen, eifrige Käu⸗ 
rall: Es gibt jhon Flecken auf unſe⸗ 
wo dieſer ſchöne Traum der ſchwe⸗ 
ſenjahre Geſtalt anzunehmen beginnt. 
ift ein ſolcher Fleck. In dem tind- 
me Piel der Prinzenhochzeitswoche, in 
ng fi kwürdig chenen Begeiſte⸗ 
N, für Prinzeſſin Marina und ihren Prinz 
in dem brennenden Intereſſe für, 
tsſchleier, Brautausſtattung und Flit⸗ 
zufenthalte des königlichen Paares 
erer Sinn, ir prap aemp bee 
r freut man fih über Mefe- 
N 9 deshalb, weil fie runde 500000 
1 ins Rollen gebracht und damit Tau⸗ 
i Uber leißiger Hände in Arbeit geſetzt hat. 
der ‚Alaugreifbare Rechnerei iſt nicht 
* entliche rund des Freudentaumels. 
pr ögen 8 und dem 
ud einer ſchönen, jungen Herzogs⸗ 
a nichts als das Zeichen einer glück. 
edergefundenen unbeſchwerten Fröh⸗ 


Vertronen auf die Wiederkehr einer 
py ten Zeit im Wirtſchaftsleben ift in 
dem 2 feit der Einkommenſteuer⸗Reform 
Fabel ſtetig gewachſen. Man findet die- 
4 ttef auen überall, wo man antippt; am 
then titen natürlich in den Geſchäfts⸗ 
e vie London, jagt man, ift eine Stadt 
O Mej Bee Jedes der Dörfer hat 
r ſta inkaufszentrum. Aber der 
nd, ſoweit er eben noch erif 
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Reihe von Lords und Baronets auf, 
ter ſchon dort gekauft haben und 
e nach langen Jahren, ihre Hüte und 
nd paſſenden Taſchentücher wieder 
in der teuren Regent Street erſtehen. 


Frauen der i i 
KA engliſchen Geſellſchaft blei- 
f Nee eranan hierbei it Anne — 
"u l Nicht weniger als fieben neue 
der ans haben im Laufe dieſes Jahres 
& nt Street ihre Pforten eröffnet. 
% Tima-Fimmel mit feinem un- 
an Marina⸗Hüten, Marina- 
N, Marina⸗Strümpfen und Ma⸗ 
men hat dem erſten Anſtieg kräf⸗ 
schnellen, und der Hof ſelbſt hat den 
Haare der innen wie den Blumenläden, 
künſtlern und — den Photo⸗ 
nicht wenig zu tun gegeben. 
zummer iſt die Arbeitsloſenzahl Groß⸗ 
tens gematig. Toh ER ih ei 
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ittonen tsloſe — das ift für 
mel kerung von rund 45 Millionen 


N itg ber man denkt mit dem Problem 
Geſchadwie fertig zu werden. Wenn auch 
dar noch nicht genügend gewachſen 
doch die Geſchäftigkeit unleugbar 
3 Mit 4,7 illionen Pfund 
eugegründete Londoner Verkehrs⸗ 

3 Ara o D ihr erſtes Rechnungsjahr 
g 2 runden. und Ausgaben ab; eine 
8 Ne Summe, die ſchon durch ihre 
Bao. Londoner ein behagliches Gefühl 


bein 

to t, ens, Verkehr: die Automobile Aſſo⸗ 

hat in iglands führender Motorſport⸗ 

lier zun dieſem Jahr um faft 100 000 Mit- 

„One Gnomen und damit die Halb- 

dberei tenze überſchritten. Da in dieſem 
ts 900 000 Auto⸗Fahrpläne von 
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In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— zt, 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 zł, in der Provinz 4.30 zł 
Poſtoezug monatlich 4.39 zt, vierteljährlich 13.16 zł. Unter Streifband in Polen 
Danzig monatlich 6.— zt, Deuiſchland und übriges Ausland 2.50 Amt. 
tei Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht 
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Die 34 mm breite Millimeterzeile gr, Textteil -Milſt⸗ 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr, Deutſchland und übriges 
Platzvorſchrift und ſchwieriger Satz 50 % Aufſch 
Abbeſtellung von Anzeigen ſchriſtlich erbeten. — 

ufnahme an beſtimmten Tagen und Plätzen. — Keine 


Ausland 10 bzw. 50 Pfg. 
ug Fe 50 gr. 

für die N 
infolge undeutlichen Manuſkriptes. 


Einzel · 


Mittwoch, 28. November 1934 


Die Gründung der Ortsgruppen der „Deutſchen Vereinigung“ iſt in vollem 
Gange. Bis zum Ende des Jahres werden in allen Kreiſen der Mojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen Ortsgruppen beſtehen. In der kurzen Zeit feit Gench- 
nerona der Deutſchen Vereinigung ſind rund 40 Ortsgruppen ins Leben gerufen 
worden. 


Die alleinige Aufgabe der Deutſchen Vereinigung iſt die Pflege unſeres deut⸗ 
ſchen Boltstums und die Vertretung ſei ner Belange nach allen Richtungen. 


Die Deutſche Vereinigung lehnt die Parteipolitik in jeder Form ab. Unſere 
deutſche Volksgruppe in Polen iſt eine zahlenmäßig ſchwache Minderheit. Sie 
braucht alle unſere Kräfte für die Erfüllung der kulturellen Volkstumsaufgaben. 
Dieſe Volkstumsarbeit iſt für uns das dringlichſte Gebot der Selbſterhaltung. 


Deshalb find parteipolitiſche Macht kämpfe innerhalb unſerer Reihen nicht 
e ſondern eine Sünde gegen das Gebot der Selbſterhaltung unſeres 
eutſchtums. 


pi Die Deutſche Vereinigung verpflichtet alle aufbauwilligen Volksgenoſſen zur 
tätigen Mitarbeit zum Nutzen des deut ſchen Volkstums in Polen und des pol- 
niſchen Staates. 


Auch von der Jugend wird Einordnung in die Deutſche Vereinigung ver⸗ 
langt. Durch Leiſtung hat fie ſich den An ſpruch auf Führung in der Vollstums⸗ 
arbeit zu erringen. 5 


Fort mit der Zwietracht! 

Fort mit dem Parteigeiſt! 

Deutſche Volksgenoſſen! Denkt an eure und eurer Kinder Zukunft! 
Deshalb: 


Erklärt noch heule euren Beitritt 
zur Deulſchen Vereinigung! 


In der heutigen Ausgabe unſeres Blattes befinden ſich Vordrucke für Beitrittserklärun⸗ 
en, die an die „Deutſche Vereinigung, Geſchäftsſtelle Poznan, Waly Leſzezynſtiego 3“ einzu⸗ 
enden find. 


Lewmar 


dem Klub für einzelne Mitglieder ausgear⸗ 
beitet wurden und da die 8 one f 
ten täglich etwa anderthalb Millionen Kilo⸗ 
meter ausmachen — Rekordzahlen in der 
Geſchichte des Klubs — ſo ſcheint die Moto⸗ 
riſierung auch in England im beſten Zuge 
zu ſein. Gleichfalls ein untrügliches Zeichen 
des wachſenden Wohlſtandes. 


Die großen Sportveranſtaltungen des 
Sommers hatten bereits überdurchſchnittliche 
Zuſchauerzahlen aufzuweiſen. In Wimbledon 
ſpielten die Tennismeiſter vor überfüllten 
Bänken; in Epſom drängten ſich am Derby⸗ 
Tag — ſelbſt dann ift der Eintritt koſtenlos 
— Hunderttauſende zuſammen; das Fußball⸗ 
ſpiel Italien— England fand vor vollen Tri- 
bünen ſtatt. Aber alle bisherigen Freilicht⸗ 
veranſtaltungen werden durch ein ganz un⸗ 

üftliches und ganz unſportliches Ereignis 
überboten; eben durch die Hochzeit des Her⸗ 
zogs von Kent mit Prinzeſſin Marina von 
Griechenland. Bis zu 10 Guineen hat man 
anſtandsſos für einen Platz gezahlt, von dem 
aus ſich der Hochzeitszug ſchön überſehen 
läßt. Eine Londoner Firma, die 15 000 Plätze 
vor der Weſtminſterabtei vorbereitet hat, 
hätte ihre 3- und 5⸗Guineg⸗Plätze mehrfach 
verkaufen können, und die ſeit Wochen „aus⸗ 
verkauften“ Bürofenſter an den angrenzen⸗ 
den Straßen ſtanden hoch im Kurs. Drei⸗ 
viertel der Zuſchauer find na: 
türlich Frauen. — 


Mit der neu erwachten Lebens⸗ 
lu ft hat fih auch in London die Freude an 
den feineren Genüſſen des Daſeins wieder 
geltend gemacht. Die „große Gemäldeausſtel⸗ 
lung der Königlichen Akademie fah mehr Be- 
ſucher als viele Jahre vorher; der Umſatz von 
Gemälden erreichte immerhin rund 600 000 
Mark. Und „Chriſtie's“, das bekannteſte 
Kunſtauktionshaus Londons und der Welt, 
berichtet von einer Bombenſaiſon. Mancher 


ley⸗Porzellanſammlung z. B. brachte 11264 
Pfund, die berühmte Hind⸗Briefmarken⸗ 
ſammlung ſtellte überhaupt den größten 
Auktjonsgegenſtand dieſes Jahres dar — 
allein die Marken der britiſchen Kolonien 
erbrachten über 80 000 Pfund Sterling! Es 


„ Warſchau, 26. November. 
Votſchafter Laroche hat Montag nachmittag 
dem polniſchen Außenminiſter Beck die bereits 
in der oe Preſſe viel beſprochene Note 
Lavals überreicht. š { 


Paris, 27. November. (Pat.) Die franzöſiſche 
Preſſe befaßt ſich weiter mit der franzöſiſchen 
Note an Polen. „Journal des Debats“ erklärt, 
nie ein großer Anhänger des Oſtpaktes geweſen 
zu ſein, da er alle ungünſtigen Seiten einer 
allzu komplizierten Operation beſitze und Frank⸗ 
reich ſehr problematiſche Vorteile biete. Einer⸗ 
ſeits ſpreche man davon, daß der Pakt England 
auf ein franzöſtſch⸗ruſſiſches Bündnis vorberei⸗ 
ten ſolle, während andererſeits dieſes Bündnis 
abgeleugnet werde. Dieſe Ableugnung könne 
nicht jeden überzeugen. Viele Franzoſen ſeien 
der Anſicht, daß ſich der letzte Abſchnitt der 
franzöſiſchen Außenpolitik nicht durch Klarheit 
auszeichne. 

Die Unficher die in bezug auf die öjt- 

lichen Kombinationen beſtehe, gebe der 

polniſchen Politik die Möglichkeit, ſich von 
der franzöſiſchen Politik zu entfernen. 


In der franzöſiſchen Antwort habe man ſich 
bemüht, Polen alle Zuſicherungen zu geben. Es 
ſei jedoch unbekannt, ob dieſe genügend wirk⸗ 
ehemals reiche amerikaniſche Sammler hat ſam ſeien. Es ſcheine, als ob man Polen die 
jeine 2 857 in dieſem Jahr auf dem Lon- Möglichkeit angeboten habe, im Oſtpakt den 
doner rt unter den Hammer bringen deutſch⸗polniſchen Vertrag mit dem franzöſiſch⸗ 
müſſen — aber er kann fih wenigſtens mi: polniſchen Bündnis zu vereinigen. Dies laſſe 
dem anſehnlichen Erlös tröſten. Die Brad- die Annahme zu, daß diefe Verhandlungen zu 


Der franzöſiſche 
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o. o., Annoncen⸗Expedition. Poznan, 
Nr. 207915, in Deutſchland: Berlin 
Poznan). Gerichts- u. Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. Fernſpr. 6275, 6105. 


herein in die deulſche Vereinigung! 
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muß doch Leute geben, die fih ſolche Lieb⸗ 
habereien erlauben können 

ſo weit vorgetrieben, daß man ſchon wieder 
des Unglücks ſtürmiſche Nähe zu fürchten 
hätte. Aber gerade deshalb kommt ein Er 
eignis wie die Prinzenhochzeit gerade 
recht, um dem Engländer und ſeinen vielen 


Die Konzertdirektionen, die Bauinduſtrie, 
die Börſe, die Eiſenbahnen — alle Zweige des 
vielgeſtaltigen modernen Lebens melden Ver⸗ 
beſſerungen. Noch ift der Aufl ng nicht 
auswärtigen Gäſten eine Woche unbeſchwer⸗ 
ter Abwechflung zu verſchaffen. Beſonders 
die Amerikaner ſcheinen ſtarkes Bedürfnis 
nach einer ſolchen Entſpannung zu 
den, ſie ſtrömen in Scharen aus jedem Ozean⸗ 
dampfer und ergießen ſich in die großen und 
mittleren Hotels. Erſtaunlich, aber wahr: 
London entwickelt ſchon ſo etwas wie ein 
Nachtleben! Die Polizeiſtunde iſt in dieſer 
Woche für Hotels, Reftaurants und Clubs 
einmal ausnahmsweiſe über 11 Uhr ausge⸗ 
| dehnt worden, und wenn auch die „Times“ 

bildlich den Kopf ſchüttelt, ſo kann man 
E um 12 Uhr nachts 

Uhr einen 

| 
I 
I 
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tanzen und um 1 
Soda genießen. : 
Die Prinzenhochzeitswoche geht vorüber. 
Aber Londons Geſellſchaft, jene verwöhnten 
„Oberen Zehntauſend“, deren Sitten und 
Gebräuche immer noch ein für den Fremden 
unbegreifliches Intereſſe in allen engliſchen 
Verkäuferinnen und Bürogehilfen erwecken, 
legt ſich dann nicht zum Winterſchlaf nieder. 
Schon im September wurden fünf große 
Bälle für die erſten zehn Tage des Degember 
angekündigt. 


Kurz, in London geht es aufwärts. 


Beneſch verzichtet 
auf das Präſidium im Rat 


Genf, 27. November. Im Zuſammenhang 
mit der ungariſchen Forderung, daß der 
tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Veneſch 
während der Behandlung der Marſeiller 
Mordſache durch den Völkerbundrat auf die 
Ausübung der Ratspräſidentſchaft Verzicht 
leiſten folle, gibt die Informationsabtei 
des Völkerbundes bekannt, daß Beneſch 
den Vorſitz verzichtet hat. 


Franzöſiſche Ditpaktnote in Warſchan 
überreicht 


granzöſiſche Enttäuſchung über die Aufnahme in wWarſchan 


einem ſonderbaren Durcheinander führen 
werden. 

Die Politik Frankreichs führe zu der Feſti⸗ 
gung der Anſicht im Ausland, daß Frankreich 
um jeden Preis einem franzöſiſch⸗ ruſſiſchen 
Bündnis zuſtrebe. Die Erklärung Archimbauds 
habe in England einen unangenehmen Eindruck 
erweckt. England frage ſich, ob es nicht von 
Frankreich irregeführt werde, indem es den 
Oſtpakt als Vervollſtändigung des Locarno 
Abkommens hingeſtellt habe. 

„Le Jour“ erklärt, Frankreich habe nicht ohne 
Betrübnis erfahren, daß die polniſchen Zeitun⸗ 
gen ſich jeglicher Kommentare zu der Note ent⸗ 
halten und daß ein Blatt die Depeſche mit der 
Ueberſchrift „Warſchau erwartet die franzöſiſche 
Note mit Neugier, aber ohne Optimismus“ 
verſehen habe. Man müſſe ſich die Frage ſtellen, 
ob eine Beſeitigung der Mikverftändniffe mög; 
lich ſei und ob es ſich hier überhaupt um 
niſch⸗franzöſiſche Mißverſtändniſſe handle 


Tilulescu bei Caval 


Paris, 26. November. Der rumäniſche A 
miniſter Titulescu hatt Montag W ag 
eine erſte Unterredung mit dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Qaval Titulescu wird noch 
einmal Gelegenheit haben, mit Laval und dem 
»Miniſterpräſidenten Flandin W ei a 
[et e er den Gegenſtand der eſprechung i 
e ene be N N worden. 

zoſiſche Außenminiſter Laval empfi 
Montag den belgischen Votſchafte⸗ in Paris. * 


Direkte Beſprechungen wiſchen 
Bed und Laval in Ausſichl 


Polniſche ee zur franzöſiſchen 


Warſchau, 27. November. Zu der len 
Note, die Botſchafter Laroche dem polniſchen 
Außenminiſter in der Frage des Oſtpa tes über⸗ 
reicht hat, 1 „Kurjer oranny“, das größte 
Blatt des Regierungslagers, man kenne aus den 
Veröffentlichungen der franzö ten Preſſe jo 
ziemlich alle Einzelheiten der- 
Es jei nur bedauerlich, daß dieje — oA 
heiten die un olnif oa mere SNM 
uletzt erfahren habe. 
Die Zwedhäßigtelt a Methode in den pol- 
niſch⸗franzöſiſchen Beziehungen K zu 2 75 ifeln. 
Während der letzten Monate ſei der Ton der 
franzöſiſchen Preſſe gegenüber Polen feindlich 
geweſen. Erſt in den letzten Tagen habe ſich 
eine Wendung zum Beſſeren gezeigt. Eine Atmo⸗ 
ſphäre der Ruhe und des Wunſches nach gegen⸗ 
jeitiger Verſtändigung fei A viel yortetlbahter 
für einen Meinun er und entſpreche 
mehr dem Geiſte des Bündniſſes. Weiter be⸗ 
dauert das Blatt die bisherige Taktik der itak 
zöſiſchen Preſſe, die den Eindruck hervorxiefe, 
als ob Polen an der Verzögerung der Verhand⸗ 
ie ſchuld ſei. Dieſen Eindruck wolle man 
offenbar 3 um dritte Partner, die am 
alt am meiſten intereſeſirt feien, von der Ehr- 
lichteit der franzöſiſchen Abſichten zu überzeugen. 
Mit der i der franzöfiſchen Note 
an Miniſter Beck, ſagt „Kurjer Poranny“, be⸗ 
ginne der * Teil der Verhandlungen über 
den Oſtpa Wie der dritte Teil ſein werde, 
wie das Schickſal des Paktes ausſehen und wel⸗ 
ches die Antwort der polniſchen Regierung ſein 
werde, ſei heute noch nicht vorauszuſagen. Man 
wiſſe nur, daß die polniſche Regierun = die fran⸗ 
zöſiſche Denkſchrift in einem en fen werde, 
ichen B neger d 
entſpreche. Man könne nur wünſ daß auch 
auf der anderen Seite bei den kün loen Ausein⸗ 
anderſetzungen die gleichen Grundſätze angewen⸗ 
ei würden, was im beiderjeitigen Intereſſe 
iege. 


der dem freundſchaftl 


In eme elnen Blättern der Oppoſition hebt 
man aus der amtlichen polniſchen Mitteilung 
über die franzöſiſche Note vor allem 
die vr. ung unmittelbarer Erörterungen 
wiſchen Beck und Laval 

hervor. Es iſt nach ‚Aufteilung Baer Blätter 
jogar möglich, daß Miniſter Beck ſchon bald von 
Marſcha een 9 ermächtigt Be würde, 
3 Laval aufzunehmen. 
„Gazeta Masta das uhren Blatt der 
Nationaldemokraten, nimmt aus den bisherig en 
franzöſiſchen Veröffentlichungen über den Fn- 


halt der Note an, 
daß Laval unter anderem durch Vermitt⸗ 
Zu Polens auch den Anſchluß Deutſch⸗ 


lands an den Oſtpakt erreichen wolle. 
Sollte das zutreffen, jagt „Gazeta Warſzawſka“, 
ſo werden die Verhandlungen ſſich ziemlich linge 
8 denn Deutſchland wird ſich vor 
arabſtimmung nicht in irgendeiner Richtung 
entſcheiden, man könne alſo eh 
Sanuarhäffte eine lebhaftere Tätigkeit auf inter⸗ 
nationalem Gebiet erwarten. 


Mittelmeerpaft 
fol den Oſtpakt ergänzen 


Titulescu bei Leger — Türkiſche Annäherung 
an Frankreich 

Paris, 27. November. Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Titulescu hatte nach ſeiner Unter⸗ 
redung mit Außenminiſter Laval am Montag 
eine — 8 einſtündige Beſprechung mit dem Gene⸗ 
Leg er des franzöſiſchen Außenminiſteriums 


er in der zweiten 


Fu iid unterrichteten franzöſiſchen Kreijen 
wird zu der Unterredung ns Titulescu 
und Laval erklärt, daß der ſüdſlawiſche Antrag 
und Ungarns Erwiderung erörtert worden ſei. 
Neue Momente ſeien 192 5 u verzeichnen, E fei 
denn, daj, die f c egierung den M 
ten den ntwurf eines internationalen Abkom⸗ 
mens zur Unterdrückung des Terrorismus unter⸗ 
breiten werde. Andererſeits habe 


die Entſendung der franzöſiſchen Antwort 
auf Bolens Note zum Nordoſtpakt 

Laval und Titulescu zu einer — der 

diesbezüglichen Verhandlungen und der franzö⸗ 

ſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 2 nnäherung geführt. 


York 
iu Rahmen — 


als deren e und wichtig es Ergebnis der 
Balkanpakt zu gelten Ir ſeien auch maß⸗ 
gebend für die Politik der Türkei. 


Tewſit Rüſchdü Vey wolle, jo erfährt man, 
die Freundſchaftsbande zwiſchen Frankreich und 
der Türkei noch enger geſtalten. Dieſes Be⸗ 
ſtreben finde natürlich in ris, wo man ſeit 
langem an die 

Vervollſtändigung des Nor 

einen Mittelmeerpa 
denke, günſtige Aufnahme. 

Wie verlautet, wird Tewfik Rüſchdü Bey, 
ehe er zur au jerordentlichen Völkerbundrat⸗ 
tagung nach Genf zurückkehrt, einen Abſtecher 
nach Berlin unternehmen. 


aftes durch 


— e . e Dr Tageblatt 


Um die polniſche Geſetzesuereinheitlichung 


Wann kommen die Ausführungsperordnungen 
zum Umſchuldungsgeſetz heraus? 


Ein Vertreter der offiziöſen „Gazeta Polſta“ 
hatte eine Unterredung mit dem Juſtizminiſter 
Michafowſki, in der er an die Rede des Mini- 
ſters vor dem Sanacjazirkel der polniſchen ts⸗ 
anwälte am vergangenen Dienstag anknüpfte. 
Auf die Frage, welche konkreten Kodififations- 
pläne gegenwärtig im Juſtizminiſterium in Be⸗ 
arbeitung ſeien, erwiderte der ee 


„Das Juſtizminiſterium ift gegenwärti 
ſchließlich mit laufenden bei en en 
bie mit der . een eee n er 
bindung jtehen, die entweder ſchon in Kraft 
getreten find, wie das Obligationsrecht und das 
andelsrecht, oder die am 1. Januar 1985 in 
Kraft treten werden, wie das Konkursrecht, das 
Recht über das Ver leichsverfahren u. a. Außer⸗ 
dem nimmt das Geſezesde artement des Mini⸗ 
ſteriums hervorragenden Anteil an der Aus⸗ 
arbeitung der ee eee für 
eine Reihe von wichtigen Rechtsakten, die auf 
Veranlaſſung anderer Miniſterien herausgege⸗ 
ben wurden, wie z. B. der Komplex der Ent⸗ 
ſchuldun sverordnungen. Dies iſt eine lang⸗ 
wierige rbeit, die längere Zeit dauern muß. 


Andere Arbeiten auf dem Gebiete des Zivil⸗ 
rechts werden gegenwärtig von der Kodifika⸗ 
tionskommiſſion bearbeitet. In dieſen Tagen, 
d. h. vom 20. November ab, begann in der Kom- 
miſſion die erſte Leſung des rojekts über das 
eheliche Vermögensrecht. Im kommenden Mo⸗ 
nat wird die Kodifikationskommiſſion mit der 
Ausſprache über die Projekte auf dem Gebiet des 
re rer (4. Se ember) und des Sachen⸗ 
rechts (19 ejember) d eginnen.“ 


Der Preſſevertreter warf jetzt die, wie er ſich 
ausdrückte, vielleicht indiskrete Frage auf, ob 
im kommenden Jahr weitere at des 
Zivilrechts erſcheinen würden. Der Miniſter er⸗ 
widerte hierauf: 


„In dieſer Frage liegt keine Indiskretion, da 
die Arbeiten des Miniſteriums durchaus nicht 
von Geheimniſſen umgeben ſind. Ihre Neugier 
beweiſt mir, daß die Bevölkerung mit Ungeduld 
auf die Befreiung von den fremden 
gerippen wartet. © ch bin ein Anhänger einer 
möglichſt ſchnellen Vereinheitlichung. Die Be⸗ 
ſchleunigung muß aber Hand in Hand gehen mit 
einer tieſen Ueberlegung. Es handelt ſich näm⸗ 
lich um Atte, die für lange Zeit die Grundlagen 
für die Rechtsverhältniſſe ſein werden. Solche 
Sachen kann man nicht übers Knie brechen. 
Uebrigens ſagte ich ſchon, daß die weiteren Teile 
des Zivilrechts ſich erſt im Stadium der Bear⸗ 
beitung befinden. Nach ihrer Annahme durch 
die Kommiſſion werden ſie dem . arte⸗ 
ment übergeben werden. Bemerken muß ich, 
daß die Jujammenarbeit dieſer Körperſ aften 
in Zukunft erheblich erleichtert wird. da der 
gegenwärtige Direktor des sdepartements 


ſtigt, 


echts⸗ 


difikationskommiſſion iſt 
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Reifen nach dem Südoſten 


Die ungariſche Preſſe hatte vor einigen Tagen 
e daß Außenminiſter Beck ſich zu einem 

Beſuch nach Budapeſt begeben werde. Dieſe 
Nachricht entſpricht, wie das „ABC“ aus Krei⸗ 
ſen, die der Regierung nahe 7 erfährt, 

nicht den N da die Pflicht Fey einem 
Gegendeiug in Budapeſt dem e den⸗ 
ten Kozlowſki oblie ? Es fei j nicht un- 
wahrſcheinlich, daß dieſer von — 4 nterrichts⸗ 
miniſter Jerzejewicz egleitet werden würde. 
Außerdem wird davon geſprochen, daß die Reiſe 
Kozlowſkis und Jedrzejewicz' mit einem Beſuch 
in Südſlawien verbunden werden pie mit dem 
Polen d vor kurzem ein kommen in 
kulturellen Fragen 5 hat. 


Italien gegen Berichleppung 


Mailand, 27. November. Die Turiner 
„Gazeta del Popolo“ beſteht sw. Me uns 
mittelbar nach der Behandlu z 
frage im Ei Baste die fü aflamifehe No Note 
über das Attentat von Marſeille zur Bera⸗ 
tung ug Der Völkerbundrat müſſe wohl 
bedenken B die Verſchiebung der Pro- 
bleme nicht immer zu ihrer 1 rung und p 
Entſpannung der Gemüter 
prompte ungariſche Abwehr 55 dflawi⸗ 
ſchen 3 mgen mit der entſchloſſenen 
Unterſtützung Italiens laſſe beide in aller 
Ruhe den Entſcheid von Genf abwarten. Der 
franzöſiſche Plan einer Alo eech des Flücht⸗ 
lingsweſens und des lrechtes werde in 
Italiens gleichfalls geil. 


Italien will nicht ausliefern 


Rom, 26. November. Die Verweigerung 
der Auslieferung der beiden in Turin ver» 
hafteten Kroaten Pawelitſch und Kwaternik 
wird heute reg) „u Die Unter⸗ 
ſuchungsabteilun Nen ug Nas. 
hofes in Turin hat W en, die Ausliefe⸗ 
rung an Frankreich nicht zu gewähren. 


England rät zur Mäßigung 


Unterredun zwiſchen dem 5 — enten von 
Südſlawien und Sir 


London, 27, November, Zu par e dem 
Regenten von Südflawien, Prinzen 
und Sir zn Simon am Montag 
kur der d agt der 2 Ei 
ter der „ ng fen 75 ellos i i 
die ſüdſflawiſche an rde arn er- 

örtert worden, Die Lage doch . r heikel. 


giekngeitig nein ie der der Ko⸗ 520 p neue Sämierigtet 


! 


Entipannung 
in der japaniſchen Kabinets strii 


n 
Tafahaſhi Nachfolger des zurüdg . 
japaniſchen Finanzminiſters gat 


des 
Tokio, 27. November. Zum Rachel der 


Auf die Frage, inwieweit die Gerüchte der zurückgetretenen Finanzminiſters yan r be⸗ 
Tatſache entiprechen, daß die Arbeiten an dem frühere Finanzminiſter Taba haſh orden · 
perſönlichen Eherecht beſchleunigt werden ſollen, reits im 80. Lebensjahr ſteht, ernann utat 
pege nete der Miniſter: Takahaſhi war früher Führer der ennung 

800 habe doch ſchon gejagt, womit das Mini⸗ Partei. Man glaubt, daß mit ſeiner {ade 


Ich beab⸗ 


a augenblicklich beſchäftigt iſt. 
und nichts zu 


ſichtige nichts u „beſchleunigen! 
verſpäten“, alles muß ſeine Zeit haben. Die 
eit wird natürlich Et für das perſönliche 
herecht lommen, ane das fih doch das Zivil- 
recht nicht begehen kann. Dies iſt jedoch noch 
eine Frage der Zukunft.“ 
In einigen Blättern Warſchaus iſt am Sonn⸗ 
abend die Anſicht vertreten worden, daß die 
Ausführungsbeſtimmungen zu den Entſchul⸗ 
dungsverordnungen infolge des großen Umfan⸗ 
des Arbeitsgebietes auf Schwierigkeiten 
Raben und daß ſie erft in einem halben oder ſo⸗ 
gar erſt in einem Jahr ſerkiggeſtellt ſein 
werden. 

Die halbamtliche „ 
die „Gazeta Handlowa“ 
Ausführungsbeſtimmungen 
nungen bereits ausgearbeitet ſeien und bereits 
in den nächſten Wochen veröffentlicht würden. 
8 müſſe betont werden, daß eine Reihe von 
Vorſchriften der neuen Entſchuldungs⸗Geſetz⸗ 
gebung kraft Geſetzes Gültigkeit erlangen und 
keiner Vervollſtändigung durch ergänzende Ver⸗ 
ordnungen bedürfen. 


Cha rakteriſtiſch ijt der Widerſpruch, den ji 
ein offiziöſes u in ein und derſelben Num⸗ 
mer geſtattet ährend nämlich die „Gazeta 


Polſta“ auf der erſten Seite eine Unterredung 


Iſkra“ „Agentur und auch 
erfahren nun, daß die 
zu dieſen Verord⸗ 


mit dem Juſtizminiſter Michalowſki veröffent⸗ 
licht, in der dieſer erklärte, daß die Ausarbei⸗ 
tung der Ausführungsbeſtimmungen 
Entſchuldungsverordnungen noch längere Zeit in 
Anſpruch nehmen werden, bringt ſte auf der 
nächſten Seite eine Mitteilung der halbamtlichen 
Agentur „Iſtra“, nach der diefe Ausführungs⸗ 
selimmugen bereits fertiggeſtellt ſein ſollen. 

ie offiziell abgegebene Ertfärung des Juſtiz⸗ 
miniſters Michalewfki muß wohl als glaubwür⸗ 
Wir müſſen alſo da⸗ 


zu den 


dig aufgenommen werden. 
mit rechnen, daß wir auf die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen ebenſo lange oder vielleicht noch 
länger warten müſſen als auf die 5 

ie 


beſtimmungen zur neuen Steuerordnung 
nd ſicher nicht von der Hand zu wei⸗ 


Anſichten 
ſen, daß 
öffentlichung der 
die Schwierigkeiten für die Durchführung der 
Geſetze aufzutürmen begannen. Es hat ſi 
nämlich herausgeſtellt, daß mindeſtens hundert 
Ausführungsverordnungen notwendig ſein wer⸗ 
den, deren Ausarbeitung ſehr viel Zeit in An⸗ 
ſpruch nimmt. Sollte es nicht elingen, die 
Ausführungsbeſtimmungen zur eit, d. h. bis 
n, dann wer⸗ 


ch vor der Regierung erſt nach Ver⸗ 
Entſchuldungsverordnungen 


ie — ee 1935, fertiggufte 
en hinſichtlich der 
ngläubiger ergeben. 


alle Schwierigkeiten für das Kabinett 


beſeitigt ſind. 
Rüdtritt erz 
des japaniſchen $inanzminll i 


Tokio, 26. November. Finanzminiſter 
hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. 


etre e: 
Tokio, 26. . Für den zurücge aus 
tenen japanischen Finanzminiſter Full, le t hat, 
Gejundheitsrüdfichten jein Amt nievera dhe 
wird der Handelsminiſter Matſchida e 
der Sondertagung des Parlaments inter 
das e führen. 


Erſolg 
der japanischen kadett 


Im japaniſchen Kabinett ſowie e ae 
Außenpolitik Japans ſcheinen 
auf der ganzen Linie geſiegt zu paben: ie 

Kurz nach dem Demiſſtonsgeſuch aligi 
nanzminiſters Fuji hielt der R undfun! 
Kriegsminiſter Araki über den R der er 
an das japaniſche Volk eine Rede, in dme 
das Verhältnis von 5:5:3 Be te an 
rita, England und Japan aufs IHi Si 
griff. Dieſes Verhältnis verletzte den 
und die Ehre der kaiſerlichen Marine. 
Aufrechterhaltung dieſes Flotten 


durch die beiden anderen großen 
jwinge Ger Kaiſerreich Japan mit 
igkeit dazu, 
den Wemag Flottenvertrag zu 
kündigen. 

Wenn man dieſen klaren Stande Ee 
pans zum Anlaß nehme, Geru üch n den 
einen bevorſtehenden Krieg zwiſche brei⸗ 
Vereinigten Staaten und Japan delt zu kur. 
ten und dadurch Unruhe in die We 4 t 
gen, fo könne er, Araki, das nur Fk ie 
lich und abſurd bezeichnen. e r 5 
vor meinem Volk und aller Welt 
Japan die Iſolierung midt fürchtet 2805 
Mut des japaniſchen Volkes es en 
für die Sache der Gerechtigfeit auch gegen 
Weltfriedens zu kämpfen, wäre es 
eine Welt von Gegnern. 

Wieder ein mißglüdter. 
auf Kaifer Puji 


n 
Chineſiſchf. 
Schanghai, 27. November. gine 
8 aufoige verübten f gesein 
Die britiſche tm JE franzöſiſche re bes Bon 
mühen weitere Spannungen zu verhindern e. rrettung emen 
ez 75 Be ae in zel 5 bat 1 8 Fa Bi lag auf in Č Pufi, als denn der 
auf Anweiſung des Foreign Office der jüdjlami- betrat, 
ſchen Regierung Maßigun angeraten. Es ver⸗ Wandjugräßer bei age an 
lautet, daß Simon die Gelegenheit feiner ig ern. niſche u itig i 
redung mit dem Prinzregenten dazu ben tmannſchaften hielten re 
dieſem weitere Mitteilungen über den britiſchen verdächtigen Chineſen an, grë 5 inch, 
Standpunft machen.“ Angeſichts der Ver- Bomben warfen und eine r Naiſer r kli 
faſſung der öffentlicpen Meinung in Südſlawien von Wachtleuten verletzten. Ka perhafte 
Behandlung ber St et on oe unverletzt. Die Attentäter 
ehandlung der Frage iſt es ſehr möglich, da 
ta per e rat tro ber — un * der Sie ſollen gehängt werden. tung, 
e nächſt e 
een À E Amerikanijhe Regie 


Rumäniens Kampf 
gegen den Kommunismus 


Sämtliche Perei f 
a ee — 8 


Butarejt, 26. November. Im Einverneh⸗ 
men mit dem Innenminiſterium löſte am 
Sonntag der Kommandeur des 2. Bukareſter 
Armeekorps, General Prodan, pag rad des 


ar a ſämtliche einigun⸗ 


itrebt Haushaltsausg lad e 
en (Georgia), 
fies am 
pae beider Häufer des Kongreſſes 
tag werben Siner de —— 2 e 
halt anſtrebt unter Verme 
Zahlungen an die 
I kt 

ſchent ie Rotmendigteit neuer 


2 
prechungen Ronfenefts mit DA 
die Regierung 1 7 
frühere 
mer. Da auch ſonſt der Ae u 
wahrſcheinlich. 


gen auf, die kommuniſtiſchen Charakter tra⸗ ll 
gen oder Beziehungen zum Kommunismus Schwerer Ferfehesunie 
17 u Sowjetrußland unterhalten. Es han- Lind den b 
ich insgeſamt um 32 Vereinigungen, unter den gant” 
— Gewerkſchaften und Ausſchüſſe uſw. Betrunkener rajt mit Auto in eitſegte Ber, 
In den Lokalen aller dieſer Vereinigungen ein 5 zwei She chwerert und 
fanden Hausſuchungen ſtatt. Das geſamte Berlin November. cin g teag it 
vorgefundene Material murde beſchlagnahmt. teprsunfafi hei dem eine perior ign Gil 
Diele Maßnahmen beweiſen, daß die rumä⸗ zwei er eblich verletzt wurden, Keef e 
niſchen Behörden entichloffen find, unabhän- 2er vergangenen Macht an inden. Geige Den 
gig von der ee der Beziehun⸗ en Una unter de — ru chef 
gen Sowjetrußland ihre ſeit Aber gegen | grube hinein, wobei er mit Achten f eig 
etpropaganda gerichtete Aktion auf- ie rest ſchweren Ba tief a uf Tor, 
ee und zu verſchärfen. Die An- | diefe einen etwa einen Meter peiter ele 


nahme dürfte ſogar berechtigt ſein, daß Bi: 
radikale Vorgehen gegen alle kommuniſti⸗ 
ſchen Organiſationen gerade in Anbetracht 
der beporſtehenden Einrichtung der Butare- 
(er Somjetgejandtichaft beſchloſſen worden 


Flandin ſyricht im Rundfunk 


ris, 27, November. Der franzöſiſche Han- 
dels⸗ und Induſtrieverband veranſtaltet Diens⸗ 
tag abend ein Bankett, bei dem Miniſterpräſi⸗ 
dent landin über die wirtſchaftliche und poli- 
tiſche aber rechen wird. Seine Rede wird im 
Nundfun ertragen werden. 


n 


Sockel der Baugrube jtchenden, Siter, dis 


uetſchten. Zwei andere Arbeite rette det 
en Hanne wurden erhe blid int allein e 
uld an dem ſchweren Unia ltraftwage 
betrunkene Fahrer des Priva 
wurde feſtgenommen. 
um die Erneuerung arge 
des ruſſiſch⸗fra mens „ 
Wirtſchaftsab konte Waun Ion 
ris, 27. November. Hande 
Wer wird Dorausfictli vom en, e 
oder Sonntag nach Moskau ae ruffiſch ein 
über die Erneuerung des ſowi * 


ſchen Wirtſchaftsabkommens zu 


Mittwod, 28. November 1934 
Deutſche Vereinigung 


ründung der Ortsgruppe Bukowitz 


— Deutſche Vereinigung, die alle deut- 
hof Boltsgenoffen Weſtpolens zur großen 
ſchleendigen Volksgemeinſchaft zuſammen⸗ 
den will, iff im weiteren Vormarſch be- 
F . Ueberall. ift der Wunſch ſtärker denn 
> den unſeligen und für das Deutſchtum 
buäbelicpen Parteihader und den unfrucht⸗ 
beben and in Der me, 
en Zwiſt zu begraben und in der neuen 
heilen Vereinigung die notwendige Auf- 
beit beit zu leiſten. Die organiſatoriſche At- 
Auen ür die Deutſche Vereinigung erfordert 
fo ungeheuren Arbeitsaufwand, dal; 
geſtern krotz mehrfach von dort ergange- 
wi ufforderung die Ortsgruppe Bufo- 
den z M Kreiſe Schmweh gegründet wer- 
Nele bunte. Trotz des ſtrömenden Regens 
dar ſich aus Bukowitz und den umliegenden 
fern eine große Zahl deutſcher Bolfsge- 
eingefunden. 


etwa 100 Perſonen faſſende Saal 
bis auf den letzten Platz beſetzt. 


Ay, mamlungsleiter war der in Bukowitz 
tap Amgegend allgemein beliebte Sani- 
den dat Dt. Rasmus. In grundlegen- 
Schrift klaren Ausführungen ſprach der 

HMleiter Arno Ströfe- Bromberg 


die Bedeutung der Deutſchen Dereini- 
Suu über die Gründe, weswegen dem 


ache 

igung. Der größte Teil der Anweſen⸗ 
arte fofort feinen Beitritt. In den 
figen Vorſtand der neugegründeten 
wurden gewählt: Sanitätstat 

as mus - Bukowitz, Landwirt Bruno 
Nate, granzdorf, Jungbauer Mar W rens- 
6. Der vorläufigen Revifionstom- 
gehören an: Landwirt Ernſt Bu Í d- 
en und Landwirt Beyer Branetz. 


Derfammlung fang zum Schluß den 

„der Verſammlungsleiter dankte 

rſchienenen für die Einmütigkeit und 
aufhin 


dat die verſammlung. 


532 740 Abftimmungsberech⸗ 
ligte im Saargebiet 


Dre Abſtimmungskommiſſion für das Sant 
dat dem Völkerbundsſekretariat einen aus 
, Bericht über ihre Tätigkeit im Sep- 
a „und Oktober zugehen laffen. Darin wird 
mitgeteilt, daß die Geſamtzahl der in die 
der ten eingetragenen Perſonen am Stich; 
N 26. September 532 740 betrug, von denen 
außerhalb des Gebietes wohnen. Ein⸗ 
und mit deutlicher Kritik erörtert der 
die Maſſeneinſprüche, die von den beiden 
an y ſchen Organiſationen „Einheitsfront“ 
0 rbeitsgemeinſchaft“ gegen die Eintragun⸗ 
die Wäglerliſte erhoben worden find. ` 
obere wird erklärt, die Abſtimmungskom⸗ 
dabe bei verſchiedenen Gelegenheiten 
m können, daß die örtlichen Behörden in 
ehrzahl offenkundig Sympathien für die 
Front hätten, daß ihre Arbeit in tech⸗ 
Hinſicht aber nichtsdeſtoweniger torrett 
rg ſei. Es müſſe > 
ort, wo mehrfa n⸗ 
derſelben Perſonen ir . 
Perſonen ſelbſt in vielen Fällen die 
der Liſten verlangt hätten. 


. ut werden 
gen 
dieje 


u ð⁰ ¾N— nn 
me 


Pofener Tageblatt 


Hearjt Demaskiert 
die politiſchen Methoden Frankreichs 


„Die teilweiſe Nichtachtung des verſailler Vertrages 
muß zu ſeiner völligen Annullierung führen“ 


New Vork, 26. November. Das führende 
Hearjt-Blatt „New Vork American“ veröffent⸗ 
licht unter der ganzſeitigen Ueberſchrift „Fran⸗ 
zöſiſche Unehrlichkeit und franzöſiſcher Mili⸗ 
tarismus — ſchlimme Vorzeichen eines Welt- 
krieges“ einen ſenſationellen Leitartikel aus der 
Feder Hearſts, in dem es u. a. heißt: 

„Selbſt wenn Frankreich auf keinen Krieg 
hinzielt, ſo iſt doch klar, daß es wenig tut, um 
einen ſolchen zu verhindern oder auch nur hin⸗ 
auszuzögern. Immer herausfordernd extrem in 
der Geltendmachung ſeiner Rechte aus allen 
Verträgen, immer geneigt, deren Wortlaut zu 
verdrehen, um durch künſtliche und ſcheinbar ein⸗ 
leuchtende Auslegung ſeine Anſprüche zu erwei⸗ 
tern, ſtellt 

Frankreich die ewige Gefahr für den 
i Weltfrieden 
dar, während es frommerweiſe feine Friedens- 
ergebenheit vorſchützt.“ 

„Frankreichs Verhalten hinſichtlich der bevor⸗ 
ſtehenden Saarabſtimmung“, fährt das Blatt 
fort, „ijt nur ein Punkt und nur der letzte, 
Aus den halbamtlichen Aeußerungen franzöſi⸗ 
ſcher Staatsmänner geht hervor, daß Frankreich 
dabei iſt, ſich aus ſeinen Verpflichtungen aus 
dem Verſailler Vertrage, ſoweit ſie das Saar⸗ 
gebiet betreffen, herauszuwinden. 

Frankreich bereitet ſich den Weg für eine 

neue Verpflichtungsverweigerung, die zum 

kEckſtein der franzöſiſchen internationalen 

Politik geworden ijt, was auch Amerika 

durch die Zahlungsverweigerung Frank⸗ 

reichs erfahren hat. 
Frankreich iſt dieſer Verpflichtungsverweigerung 
ſo verfallen, es handhabt ſie ſo meiſterhaft und 
ſchamlos, daß es ſie im ſelben zyniſchen Lichte 
betrachtet, in dem manche Leute eine Lüge be⸗ 
trachten, nämlich als kürzeſten Weg zwiſchen 
zwei Punkten.“ 

Nach einem kurzen Aeberblick über die Bedin⸗ 
gungen des Verſailler Vertrages, ſo weit ſie 
das Saargebiet betreffen, und nach Wiedergabe 
von Aeußerungen franzöfiſcher Politiker, im 
Notfalle franzöſiſche Truppen ins Saargebiet 


marſchieren zu laſſen, fährt „New York Ame- 
rican“ fort: „Schon in dieſem Punkte geht aus 
Frankreichs Haltung klar hervor, daß es den 
Geiſt des Verſailler Vertrages verleugnet und 
entſchloſſen iſt, dieſen lieber null und nichtig zu 
machen, als die gewinnbringende Beſetzung des 
Saargebiets aufzugeben, obwohl dieſe urſprüng⸗ 
lich nur als zeitweilig erklärt worden war. 

Schon haben franzöſiſche Wortführer ihrem 

Bedauern über die Vertragspunkte des 

Berjailler Vertrages hinſichtlich der Saar⸗ 

abſtimmung Ausdruck gegeben: Die Ver⸗ 

tragsbedingungen werden jetzt als „min⸗ 
deſtens zweifelhaft“ bezeichnet. 

Von keiner geringeren Perſönlichkeit als dem 
früheren franzöſiſchen Staatspräſidenten Mil⸗ 
lerand wird folgende Frage in einem ſelbſt⸗ 
gezeichneten Artikel im „New York American“ 
vom 25. November d. J. erhoben: „Haben wir 
nicht das Recht, zu behaupten, daß die Saar⸗ 
löſung nachläſſig behandelt wurde?“ 

Da habe man, ſo unterſtreicht das Blatt, die 
typiſch franzöſiſche Haltung, wenn ſich eine 
Vertragsverweigerung ankündigt. 

„Zuerſt verwirrt Frankreich die Grund⸗ 
frage; dann ſtellt es die bindende Wir- 
kung ſeines Verſprechens in Frage! dann 
bringt es künſtliche Behauptungen vor, in 
dieſem Falle die angebliche deutſche Ein⸗ 
miſchung in die Freiheit der Volksabſtim⸗ 
mung, und ſchließlich erklärt es in große 
ſpuriger Selbſtbefreiung von allen 
eigenen Verpflichtungen, daß es das 

Schwert zu ziehen gezwungen ſei, nur um 

eine erneute „internationale Miſſion“ 

durchzuführen, die die Zinilijation ihm 
aufgezwungen habe.“ 

„Solche Taktiken, auf die Saarabſtimmung an⸗ 
gewendet, find nichts anderes als eine Miſchung 
von Frechheit und Unehrlichkeit“, jo folgert 
das Blatt. 

„New Pork American“ fährt fort: „Aus dem 
oben erwähnten Artikel Hearſts geht hervor, 
daß der Berjailler Vertrag in allen für 
Frankreich günſtigen, aber nicht in den 


Schwere Verſtöße Litauens 
gegen die Memeler Konvention feſtgeſtellt 
Litauen verzögert die Uebergabe des internationalen Juriſtengutachtens 


Basler Nachrichten“ melden aus Genf: Be⸗ 
tanntlih haben die Signatarmächte der 
Memelkon vention, England, Frankreich 
und Italien, durch ihre Vertreter in Kowno 
Ende September im Zuſammenhang mit der 
Memel⸗Beſchwerde Vorſtellungen wegen 
des Vorgehens der litauiſchen Behörden im 
Memelgebiet erheben laſſen und ihre Juriſten 
damit beauftragt, ein Gutachten über die 
Verletzungen der memelländiſchen Autonomie 
anzufertigen. 

Dieſes Gutachten, das ſchwere Verletzungen 

grundlegender Bestimmungen des Auto- 

nomieſtatuts jeititellt, ift vor kurzem fertig 
geworden. 
Die Uebergabe dieſes Gutachtens it jedoch 


neuerdings verſchoben worden. Angeblich jol 
die litauiſche Regierung versuchen, durch unver: 
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(Eigenhändige Unterſchrift) 


bindliche Erklärungen in einigen nichtsſagenden 
Punkten die Ueberreichung des für Litauen un⸗ 
angenehmen Juriſtenberichts zu verhindern. 
Wie Litauen ſeinerzeit den Schritt der Signa⸗ 
Fr amtlich dementiert hat, jo möchte es 


das unausbleibliche Vorgehen auf Grund 
des Juriſtengutachtens ſabotieren, um 
daun die bisherige Politik im Memel- 
gebiet weiter betreiben zu Fönnen. 


— nd nd nd nn an 


für Frankreich ungünſtigen Einzelheiten 
reſpektiert werden müſſe. 


Deutſchland muß den polniſchen Korrider em 
tragen, Oeſterreich muß feine Zerfleiſchung ohne 
Klage hinnehmen, für Frankreich günſtige 
Volksabſtimmungen müſſen von anderen Ratio 
nen, die die Partner des Friedens vertrages 
ſind, angenommen werden, aber wenn die in 
dem Verſailler Vertrag eigens vorgeſehene 
Saarabſtimmung zufällig gegen Frankreich aun 
fallen ſollte, 


dann darf Frankreich ſtraflos den Berfailier 
Vertrag und den Willen des Saar seie 


wenn auch feine Haltung die Weit i 
neuen Krieg ſtürzen ſollte. Man ſollte nicht 
laſſen, daß fih Frankreich der Vorteile jeimer 
Abkommen erfreut, während es 
pflichtungen ausweicht. Das ga 
eines Krieges darf ſich deines falls 
Geiz und die Verſchrobenheit 
Frankreichs drehen.“ 

Das Blatt ſchließt: 

s der erite Berfeiller Vertrag bern 
neun Zehnteln zugunsten Frankreichs war, 
teilweiſe widerruſen wird, daun folie ët 
als Ganzes annulliert werden. Auf feinen 
Fall aber darf die Doppel- 
züngigfeit Frankreichs einen nenen . 

krieg herauſbeſchẽ ten 


Die romantiſch⸗poliliſche 
Hochzeit 
Die Hochzeitsfeierlichkeiten wW n.. 
ondon, 26. November. Dieſe Woche wa 
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ten Londons e bereits im 

bunten Blumen, Blattgrün und F 

Das Intereſſe des Publikums an det 
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Der Umſtand, daß es ron 
irat inte die Oeffentlich 
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wartet: Großfürſt Kyrill von R zu 
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den Plan für die Hochzeit am erstag 
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den nach der Wefminfierabtet smen 
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betenne mich zum deutſchen Volkstum und beſitze das polniſche Staab e 
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(Eigenpändige Anterſcheir 


Die kirchliche Lage in Deutſchland 


Der Preſſeerlaß des Reichsinnenminiſteriums, 
wonach alle . über 
den Kirchenkampf in Deutſchland nicht nur in 
Zeitungen, ſondern sug in Zeitſchriften ver- 
boten lind, hat es faſt unmöglich gemacht, 
genaueres über den Stand der Dinge zu erfah⸗ 
ren, jo daß man der kirchlichen Neuregelung 
ſorgenvoll ent 1 weil das Kirchenvolt 
elber keinen Anteil daran nehmen kann. Das 
. laiga ſteht im Gegenſatz zu der erſt Ende 

ktober gegebenen Zuſage, daß die Regierung 
fich ihrerſeits vom Kirchenkampf zurückziehen 
wolle. Es ſcheint faſt ſo, daß infolge des Ver⸗ 
botes, das nur durch die kirchliche Preſſe zur 
Kenntnis der Oeffentlichkeit gelangte, die Lage 
ungünſtiger und verworrener beurteilt wird, als 
ſie in Wirtlichteit iſt. Wenn auch eine Neu⸗ 
ordnung der Reichskirchen regierung zunächſt noch 
nicht erwartet werden kann, weil der Reichs⸗ 
biſchof die von allen Seiten an ihn heran⸗ 
gebrachte Forderung, zurückzutreten, mit einem 
entſchiedenen Nein beantwortet hat, ſo ſcheint 
lich doch in den einzelnen Kirchengebieten und 
den Gemeinden eine Klärung und Beruhi⸗ 
gung anzubahnen. So ift in Süddeutſch⸗ 
land der Kirchenfriede wieder eingekehrt. 
Landesbiſchof D. Meiſer konnte ſein biſchöf⸗ 
liches Amt in München bereits Ende Oktober, 
nach der Rückkehr von Berlin, in vollem Um⸗ 
fange wieder aufnehmen. Der württembergi⸗ 
Ihe Landesbiſchof D. Wurm hat bis zum 
20. November auf die Uebergabe des Landes⸗ 
lirchengebäudes durch die deutſch⸗chriſtlichen 
Kirchenkommiſſare warten müſſen. Endlich find 
—— dort die Kommiſſare abberufen worden, 
nachdem ſie eingeſehen hatten, daß fie in ganz 
Württemberg keine Anerkennung mehr fanden. 
Der badiſche Landesbiſchof Dr. Kühlewein, 
der bis vor kurzem treu auf ſeiten des Reichs⸗ 
biſchofs geſtanden hatte und von dieſem auch 
zum Mitglied eines engeren Reichsbiſchofsrates 
ernannt worden war, hat ſich nunmehr vom 
Reichsbiſchof und der Neichskir enregierung los- 
geſagt und Re und ſeine Kirche unabhängig 
gemacht, ogue amit zur Bekenntniskirche iber- 
zugehen. In einem Hirtenbrief an feine Ge- 
meinden, der am Bußtag verlejen wurde, hat 
er dieſen Beſchluß bekanntgegeben. 


Im Lande Sachſen hat Landesbiſchof Coch 
eine Verſöhnungspolitik eingeſchlagen und will 
mit den ſächſiſchen Superintendenten, auch mit 
den ſuſpendierten, am erſten Adventsſonntag ge⸗ 
meinſam das heilige Abendmahl feiern. 11755 
Coch war bisher aber einer der radikalſten 
„Deutſchen Chriften“, was am beiten daraus er- 
hellt, daß bereits zu Anfang dieſes Jahres im 
ere en Königreich Sachſen ein kataſtrophaler 

ſtorenmangel 1 und zu Oſtern für die 
notwendigen kirchlichen Amtshandlungen Laien 

rangezogen werden mußten. — Red. des P. T.) 
In Hannover hat Landesbiſchof D. Marah⸗ 
rens die Leitung der Kirche feſt in die Hand 


genommen und die Lage wieder sa den Stand 
vom vorigen Jahre — r anerkennt 
alſo die neue Reichskirchenverfaſſun 


Es 11. Juli 
1933, nicht aber die damals gebildeten Körper- 
ſchaften, ſo daß er den Landeskirchentag aufge⸗ 
löſt und verſchiedene Beurlaubungen deutſch⸗ 
chriſtlicher Kirchenführer vorgenommen hat. In 
der Kirche von Heſſen⸗Naſſau ſcheint der 
Kampf noch hin und her zu gehen. Dort ſteht 
Landesbiſchof Dr. Dietrich an der Spitze, 
beſonderer Freund des R walters Dr. Jäger, 
weshalb ſeine Amtsniederlegung von allen ſei⸗ 
nen Pfarrern ſtürmiſch gefordert wird. Trog- 
dem hat Biſchof Dietrich bisher noch nicht nach⸗ 
gegeben. Alle dieſe Kirchen wollen nach wie 
vor die Reichskirche, nur nicht unter der 
derzeitigen Leitung. 


ee En ent . zahlreiche 
undgetan. Er araufhin reiche 
Vertrauenskundgebungen erhalten, u. a. von 
80 Prozent aller Pfarrer. Der 80ſt felge 
hatte ihn nach dieſer Erklärung zunächſt ſeines 


Amtes enthoben, aber nach perſönlicher Rid- 
ſprache D. eg — mit der Reichskirchenregie⸗ 
rung iſt die 


eſe Beurlaubung ſchon wenige Tage 
daxauf zurückgenommen worden, ohne daß = 


geſtändniſſe von ihm ordert wurden. u 


in Shleswig-Holjtein ſcheint Landes⸗ 
e eine Befriedung der a. As 
irchlichen 


hren durch Bildung einer landes 
Front. 


Aeber die weitere Entwicklung der Aus- 
einanderſetzung zwiſchen Neichskirchenregierung, 
Deutſchen Chriſten und Setenninistirde kann 
noch nichts geſagt werden, da lrchen as Er⸗ 
gebnis der Besprechung der Kirchenführer, die 
in dieſen Tagen zuſammentreten ſollten, abge⸗ 
wartet werden muß. Der Reichsbiſchof ſcheint 
nach wie vor entſchloſſen zu 17 77 zu bleiben 
und Vertreter der anderen Richtung in das 
le Miniſterium aufnehmen zu wollen. 
ber ebenſo feſt iſt die Bekenntniskirche 
4 E AA eije gemäß dem von ihr verkündeten 
kirchlichen Notrecht ihre Anerkennung als 
Hirche zu erreichen. Die bisher genannten 
Namen der zukünftigen Führer der Bekenntnis⸗ 
kirche ſcheinen noch umſtritten zu ſein. Jeden⸗ 
falls iſt aber das Amt eines Reids- 
biſchofs von ihnen nicht mehr in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die „Deutſchen Chriſten“ 
wollen ſich als Partei behaupten und haben 
in ihrem Blat“ „Evangelium im Drit- 
ten Reich“ einen ſcharſen Kampf gegen den 
Pfarrernotbund aufgenommen, der auch in der 
Nummer vom Totenſonntag fehr breit behan⸗ 
delt wird. Für dieſes Blatt N 
aljo die Vorſchrift des Reichs⸗ 
Bie a au 2 4 8 
Die von namhaften Juriſten ausgearbeiteten 
Gutachten ni legten Zeit dürften nicht ohne 


dem Wettrüſten zu begeanen, 


Einfluß auf die Entwicklung bleiben. So hat 
der von den „Deutſchen Chriſten“ um ein Gut⸗ 
achten gebetene nationalſozialiſtiſche Juriſt Prof. 
Noat in Halle fih ganz entſchieden dem jon 
längſt ergangenen Gutachten des Reichsgerichts 
rats Flohr angeſchloſſen, der bekanntlich einer 
der Ber der Bekenntniskirche iſt und der 
das Vorgehen der Reichskirche als nerfaſ⸗ 
ſungswidrig beurteilt hat. Auch der maß⸗ 
gebende Juriſt des weſtfäliſchen Konſiſtoriums 
in Münſter, Jung, hält die in den letzten Mo⸗ 
naten herausgegebenen Kirchengeſetze für un- 
rechtmäßig. Damit ift aber die fjüngſte 
Kirchenpolitik gerichtet. 

In all dem Ringen iſt das eine erfreulich, 
daß der Kampf von der Oberfläche weg zu den 


tiefiten und innerſten Werten führt. Auf 1 $ 


Grunde kann die Hoffnung Wurzel fallen, daß 
der Se die Kirche nicht zerſchlägt, ſondern 
daß ſie daraus hervorgeht als echte, wahre 
Volkskirche. pz. 


die Allpreußiſche Union 
wieder ausgegliedert 


Die Reichskirche des Reichsbiſchofs Müller, 
die eine Einheitskirche ſein ſollte, iſt in ihrer 
juriſtiſchen Grundlage zuſammen⸗ 
gebrochen. Bekanntlich hat der von der 
Reichskirchenregierung zu einem Gutachten über 
die kirchliche Rechtslage aufgeforderte national- 
ſozialiſtiſche Juriſt Profeſſor Noat aus Halle 
der Reichskirchenregierung mitgeteilt, daß er die 
kirchliche Rechtslage ebenſo beurteile wie der 
Reichsgerichtsrat Flohr von der Bekenntnis⸗ 
kirche. ; 

In Kenntnis dieſer Zuſammenhänge hat 

der Neichsbiſchof Müller zwei Verordnungen 

erlaſſen, von denen die erſte die altpreußi⸗ 
ſche Union wiederherſtellt und damit eine 

Ausgliederung der Union aus der Reichs⸗ 

kirche vollzieht, und die zweite die Ueber⸗ 

tragung der Befugniſſe des Landesbiſchofs 
der Union auf den Reichsbiſchof wieder 
rückgängig macht. 

Unter dem Eindruck dieſer Entwicklung iſt 
auch die auf Freitag einberufen geweſene Kon- 
ferenz der evangeliſchen Landesbiſchöfe abgeſagt 
worden. Dieſe Konferenz ſollte ſich mit der 
Frage der Bildung eines Geiſtlichen Miniſte⸗ 
riums befaſſen. Wie von zuſtändiger Seite er⸗ 
klärt wird, iſt die Abſage aus „juriſtiſchen 
Gründen“ erfolgt. 


Neubildung 
des geiſtlichen Miniſteriums 


Aufhebung von entgegenſtehenden Kirchen⸗ 
verordnungen 


DNB meldet: Um die verfaſſungsmäßige 
Bildung des geiſtlichen n zu ermö 
lichen, hat der Reichsbiſchof in zwei Verord⸗ 
nungen alle Beſtimmungen aufgehoben, die 
einer N le Tagung des Kirchen⸗ 
enats der evangeliſchen Kirche der altpreußi⸗ 
chen Union entgegenſtanden. 

Der für Sonnabend in Ausſicht genommene 
Zuſammentritt des Kirchenſenats mußte ver⸗ 
ſchoben werden. Auch die Landeskirchenführer 
treten daher erſt ſpäter zuſammen. 


Baldwin über die engliſch⸗ 
amerikaniſche Juſammenarbeit 


ondon, 26. November. In einer Rede in 
Glasgow erklärte am Freitag abend der ſtell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident Baldwin, 


ohne Deutſchland, die Vereinigten Staaten 

von Amerika und Japan würde es niemals 

ein „Kollektipfriedensſyſtem“ geben. 

Es ſei ſeltſam, ſagte er weiter, daß innerhalb 
der Arbeiterpartei der Begriff „Kollektiv⸗ 
friedensſyſtem“ herumſpuke. iner Meinung 
nach ſei angeſichts der Tatſache, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten noch nicht Mitglied 
des Völkerbundes feien und weiter Deutſch⸗ 
land und Japan ſich von dieſer Einrichtung 
zurückgezogen hätten, ein ſolches Syſtem ſchwer 
durchzuführen. 

So lange er irgendeine Verantwortung 

innerhalb der Regierung en werde 

er niemals zulaſſen, daß Großbritannien 

einem ſolchen Vertrag beitrete und 

irgendein Land mit ſeiner Flotte blockiere, 

ohne zu wiſſen, was die Vereinigten 
Staaten tun würden. 

England müſſe nicht nur den „status quo 
ante“ im Völkerbund wieder herbeiführen, ſon⸗ 
dern auch verſuchen, die Vereinigten Staaten 
in dieſen Kreis hineinzubringen. 

Auf die Waffenfabrikation eingehend, 
ſagte Baldwin, er ſei überzeugt, daß die Ver⸗ 

aatlichung der ffenherſtellung weder die 
eltrüſtungen vermindern noch dem Frieden 
dienlich ſein könne. Die einzige Art und Weiſe, 
ſei die Kontrolle 
dieſer Fabrikation. Idwin ſchloß mit der 
Erlärung, wenn man zugebe, daß die nationale 
Verteidigung notwendig ſei, um das Land zu 
ſchützen, müſſe dieſe allerdings ausreichend ſein. 


Oeſterreichiſche Truppenverſtärkung 
an der ſüdſlawiſchen Grenze? 


London, 26. November. „Daily Herald“ be⸗ 
hauptet, daß öſterreichiſche Truppen aus Wien, 
Linz und Burgenland an die ſüdſlawiſche Grenze 
zur am ale der Grenzwache abgeſandt wor- 
den ſeien. Es handle fih um Infanterie, die 
in Kraftwagen befördert werde, und leichte Ar⸗ 
tillerie. Auch Heimwehr ſei an die Grenze 


geſchickt. 


Um das evangeliſche 
Krankenhaus in Thorn 


Die Zwangsmaßnahmen des Staroſten. 


Alarmnachrichten der deutſchen und der pol⸗ 
niſchen Preſſe berichteten in dieſen Tagen von 
der Abſetzung des Vorſtandes des evangeliſchen 
Diakoniſſenkrankenhausvereins in Thorn auf 
Grund einer Verfügung des Thorner Burg⸗ 
ſtaroſten. Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny‘ 
wußte dazu zu melden, daß die Amtsenthebung 
des Vorſtandes deshalb erfolgt ſei, weil Sta⸗ 
tuten und Tätigkeit des Vereins nicht mit dem 
Vereinsgeſetz übereinſtimmten und weil der 
Staroſt das ihm zuſtehende Aufſichtsrecht über 
den Verein nicht habe ausüben können. Anlaß 
zu dem Eingreifen habe der beabſichtigte Ver⸗ 
kauf des Krankenhauſes an den Gemeinſchafts⸗ 
verband in Vandsburg gegeben, durch den der 
Kreisausſchuß angeblich geſchädigt worden wäre. 

Obgleich alle dieſe Beſchuldigungen von vorn⸗ 
herein ſehr unglaubhaft klingen, haben wir doch 
pflichtgemüäß an zuſtändiger Stelle um Muf- 
klärung des Tatbeſtandes gebeten. Wir er⸗ 
fahren, daß auch die preußiſchen Landräte kein 
Aufſichtsrecht über das Krankenhaus be⸗ 
ſaßen, daß alſo auch dieſes Recht nicht auf den 
Staroſten übergegangen ſein kann. Nur der 
Kreisausſchuß hätte das Recht gehabt, eine 
Anzahl von Perſonen der Generalverſammlung 
des Vereins zu präſentieren, aus denen dann 
einige zu Vorſtandsmitgliedern gewählt wurden. 
Von dieſem Recht hat der Kreisausſchuß ſeit 
1920 bis heute nicht mehr Gebrauch gemacht, 
alſo jajt 15 Jahre lang. Ein Eigentumsrecht an 
dem Krankenhaus ſteht dem Kreisausſchuß eben⸗ 
falls nicht zu. Der Verein iſt alleiniger Eigen⸗ 
tümer. Durch den Verkauf des Krankenhauſes 
an Vandsburg hätte der Kreisausſchuß nicht im 
mindeſten Verluſte erlitten, da von Vandsburg 
alle Verpflichtungen des bisherigen Kranken⸗ 
hausvereins übernommen werden. Ebenſo wird 
von ſeiten des Vereins beitritten, daß feine 
Statuten und ſeine Tätigkeit nicht mit dem 
Vereinsgeſetz übereinſtimmten. 

Die ungeheuerliche Behauptung 
des „Iluſtrowany Kurjer“, daß die deutſchen 
evangeliſchen Diakoniſſen ger maniſatori⸗ 
ſche Propaganda getrieben und die polni- 
ſchen Kranken nicht ſachgemäß gepflegt hätten, 
ſo daß ſogar Todesgefahr vorgelegen hätte, ver⸗ 
dient nur niedriger gehängt zu werden. Wer 
den aufopfernden Pflegedienſt der Diakoniſſen 
kennt, die noch niemals in bezug auf Nationa⸗ 
lität oder Konfeſſion Anterſchiede gemacht 
haben, der weiß, daß dieſe Behauptung nur eine 
böswillige Verleumdung darſtellt. Das 
werden auch polniſche Kranke, die dort geſund 
gepflegt worden find, gewiß gern bekennen. Um 
eine ebenſolche Verleumdung handelt es ſich bei 
der Behauptung von der verheerenden Wirt- 
ſchaft, die im Krankenhaus geführt worden ſei. 

Von behördlicher Seite iſt ein Kurator 
des Krankenhauſes und ſein Stellvertreter er⸗ 
nannt worden. Der Verein hat dieſe Maß⸗ 
nahme ſelbſtverſtändlich nicht widerſpruchslos 
hingenommen, ſondern wird alle ihm zu Gebote 
ſtehenden Rechtsmittel gebrauchen, um weiterhin 
ſein Eigentumsrecht am Krankenhaus behaup⸗ 
len zu können. Wir wollen hoffen, daß das 
Objekt des Streites, ein charitatives Unter- 
nehmen, dazu beitragen wird, daß recht bald alle 
Streitfragen geſchlichtet werden und den Deut⸗ 
ſchen in Thorn und Umgebung ihr einziges 
deutſches Krankenhaus erhalten bleibt, zumal 
die polniſche Verfaſſung es den natio⸗ 
nalen und konfeſſtonellen Minderheiten ans- 
drücklich zuſichert, daß ſie das Recht zur Grün⸗ 
dung, Beauffihtigung und Verwaltung von 
Wohltätigkeits⸗ und ſozialen Anſtalten haben. 

Pz. 


Halleneinſturz auf dem Gelände 
der Brüſſeler Weltausſtellung 


Auf dem Gelände der Brüſſeler Weltausſtellung 
ſtürzte am Freitag nachmittag plötzlich eine 
der beiden großen belgiſchen Hallen ein. Der 
Bau dieſer Halle war bereits ſehr weit fort⸗ 
eſchritten. Nach den bis jetzt vorliegenden 
achrichten wurden 6 Arbeiter getötet und etwa 
20 zum Teil ſchwer verletzt. 
* 


Zu der Einſturzkataſtrophe, die nach den letz⸗ 
ten Meldungen bereits 9 Tote gefordert hat, 
werden noch folgende Einzelheiten berichtet: 

Eine ſtarke Belegſchaft war in einem der Pa⸗ 
villons eifrig am Werk — es wird überall mit 
Hochdruck gearbeitet —, als plötzlich die Arbeiter 
ein Knacken in dem eiſernen Gebälk vernahmen, 
dann ein immer heftiger werdendes Krachen, 
und in drei kurzen Zwiſchenräumen brach das 
Gebälk zuſammen. 

Noch hatte fi die riefige Staubwolke nicht 
verzogen, als die Arbeiter von den anderen 
Hallen herbeigeeilt kamen. Als erſte trafen 
deutſche Arbeiter an der Unglücksſtätte ein und 
bargen die belgiſchen Kameraden in die deut⸗ 
ſchen Baracken. 

Andere alarmierten die Feuerwehr, die mit 
ihren Wagen bald auf dem Gelände eintraf. 
Schon nach kurzer Zeit waren die Leichen ge⸗ 
borgen. Die Rettungsarbeiten wurden durch 
den dichten Nebel erſchwert, der die ganze Hoch⸗ 
ebene von Heyſel einhüllt. Von der eingeſtürz⸗ 
ten Halle ſtehen nur noch die Amfaſſungsmau⸗ 
ern; die Einſturzfläche iſt 50 Meter lang und 
50 Meter breit. Die Arbeiten an dem „Grand 
Palais“ wurden von einer belgiſchen Firma, 


deren Sitz Namur iſt, ausgeführt. * e Air 
hat eine Anterſuchung über die Arlac 
ſturzes eingeleitet, doch konnte noch mi 


gültiges ermittelt werden. 


neue Geſetzesvorſchläge 
ägt 
Die Regierung bereitet nene Gehe 
vor, die dem Sejm während der Su pet 
vorgelegt werden ſollen. Vor allem be Mel 
ein Geſetz über Naturalleiſtungen bei ze ege 
tionsarbeiten und eine Novelle zun ie opelle 
vom Jahre 1920 in Vorbereitung. Di 
zum gegeſetz beſtimmt, daß die inde 
arbeit, die bisher nur bei den eme ojewod⸗ 
verpflichtete, auch auf die Kreis, ; 
ſchafts⸗ und Staatswege ausgedehnt "er Aus 
Naturalleiſtungen beim Bau und 225 eb 
beſſerung von Wegen werden in Seeg 0 
umgewandelt, wenn der betreffende Ei 
ſich der Leiſtungen entzieht. 


Eröffnung 
einer neuen Eiienbahnli 
Kielce, 24. November. Bei ſchönſtem ecke der 
fand heute die Eröffnung der Anfangs? ſtatt 
Bahnlinie Krakau Radom Warſcha 
Anweſend war der Staatspräſident. Gottes 
Die Eröffnungsfeier wurde mit einem ei 
dienſt in der Kraukauer Marienkirch 
leitet, den Biſchof Roſpond zelebrierte. 
der Staatspräſident dann um 11.10 rite, 
Band durchſchnitten hatte, ging der bestehend 
17 Waggons und zwei ee . 
Zug auf der neuen Bahnlinie ab. — id 
8 j Br ihi, 
In Miechow fand ein gemeinjames — mit 
des Staatspräſidenten und der u neue / 
den Arbeitern ſtatt, die beim Bau 
Bahnſtrecke beſchäftigt find. 


Austritt aus der arte 
deutſchen Sozialiſtiſchen Par 


Lodz, 25. November, Einer der Ja 
ter der deutſchen Sozialiſten in 
und langjähriger Schöffe des Lodzer a 
Ludwig Ruf, hat fih vor einigen tung ge⸗ 
einem Schreiben an die Parteiverwaitgli $ 
wandt und feine Streichung in der er pi 
liſte verlangt. Nähere Gründe f 
Schritt hat er nicht angegeben. 


Ein Gedenkitein für den 


Nürnberg, 26. November. Am Grab 45 
am 23. November 1933 an der De oeh 
chiſchen Grenze von öſterreichiſchen 9 Mi 

leuten erſchoſſenen Reihswehrihäßet, ei 
umacher aus Nürnberg gelangte ehr 
Zeit ein über drei Meter hoher und 7 Au 
nen ſchwerer Stein unbearbeitet An am 


des Eckalpenkogels, des Berges, auf 
Reichswehrſchützen die tödliche Kugel 
brochen worden. Nur eine einfan 
platte mit der Inſchrift „Schütze M Regin 
macher, 6. Kompagnie 21. Infanterie n az A 
geb. 12. 7. 1914, geſtorben, 23. 11. 
er ſtarb fürs deutſche Land“ ziert i 
gen Felsblock. Am Freitag früh denkſtein 
tag ſeines Todes, wurde dieſer 8 
aller Stille enthüllt. Bei der ſchlich eher 
wurden von ſeiten der Stadt, des . 
und des Reichstreubundes ehemalige 
ſoldaten Kränze niedergelegt. an 
kompanie war zu der Gedenkſtunde 5 


17 Millionen Unterſtügung⸗ 
bedürftige in 13 , yas 


Die Bekämpfung der Arbeitsloſe ' 
In einer Anſprache bei einer Zuſchen Ort 
der amecil Bages, 


2855 e ir A E 7 
ädte antwortete der Leiter 
jur Behebung der öffentlichen Kober de 
ins, kritiſchen Bemerkungen gege o lange get 
2 Ausgaben dieſer Gehör a begegne“ 
ertſche, müſſe ihr auf jeden Ja 
den. Er ſchätze pA 
die augenblidli pi der Uns daten O 
bedürftigen in e reinigten Sta 
17 Millionen. Jau, 
-rmp Per ~ im 
Die Zahl ſei ſehr „obwohl A Fele, 
ewa! Millionen fenſchen ee 
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Ehrung deutſcher Funkünfle 


internationale gilmm?® 

ders feſtliche Aufnahme wurde — ned 
der deutſchen Filmkunſt zuteil, ilmge Kn W 
veranſtaltete die Europäiſche Ytre He den 
Brüſſel zu Ehren von Brig fan 2 
Dorothea Wieck einen E il 12 


Fan Vertreter der beigil 
ekannte Perſönlichkeiten der 
welt erſchienen waren. m 
ſandten Graf Adelmann fand 


Filme „Turand 
Jugend“ mit großem Erfolg vor pacote 
&iepura gibt einen gie Nover I 


Jan Kiepura, der am 28 


Gaſtſpiel în 5 6 
dritt d letzt piel 
rittes und letztes t in Ve fenem 


Staatsoper gibt — er, nAi brei 

letto“ —, wird vor feiner pind 3 
Freunden Gelegenheit geben, ten. 47 
rien⸗ und Liederabend zu, zember, y 


tritt am Dienstag, dem 4 


Philharmonie auf. 


2 
alen 
S agilitat $ 


neichswehrſchützen Shumat , 


lung. Der Stein ijt aus dem Geitel 1. 
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Brüſſel. In Antwerpen sesam een Belo 4 
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Stadt Pofen 
d 
1; Au nslag. den 27. November 
A Chr früh: Temperatur der Luft — 7 
$ l. Bewöltt, Barom. 757. Weſtwinde. 
S Grus Höchſte Temperatur + 5, niedrigite 
` Celſius. Niederſchläge 3 Milim. 
been !itand der Warthe am 27. Nov. 0,28 
wii 2 Meter am Vortage. 
Weng en 8 7.35, Sonnen⸗ 
r 2 99 ze % 
| Nee 121, ondaufgeng 22,56, Mond- 
e 


eilt keübraus age für Mittwoch, 28. Novemb.: 
e, aber keine nennenswerte Nieder⸗ 
t mild, mäßige weſtliche Winde. 


N 

olelplan der poſener Theater 
À Wielki: i 
> | „Wiener Blut.“ 


` „Rajha und der Teufel.“ 
g: „Das Geſpenſterſchloß.“ 


„ 


NEN „Die Frau und ihr Tyrann.“ 
Fa „Die Frau und ihr Tyrann.“ 
g: „Die Frau und ihr Tyrann.“ 


` „Mein teuerſtes Herz.“ 
„Mein teuerſtes Herz.“ 


g: „Mein teuerſtes Herz.“ 
1 Wang 2 finos: 
f. £ Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
Nas, vel I 47 4 und % Abr 
og. Piva Villa!“ (Englisch) 
„„Er und ſeine Schweſter.“ (Tſchechiſch) 
lie? lanen, Ulanen.“ (Polniſch) 
ie: S: „Viva Billa!“ (Englisch) 
: „yore Nächte.“ (Englisch) 
: Das Leben iſt ſchön.“ (Franzöſiſch) 
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Falſche Sparjamkeit 


ende der durch die Not unjerer Zeit 
Ars hart getroffen iſt und der den⸗ 
tbeitslojenhilfe genießen kann, weil 
* iſt, iſt der Stand unſerer 
lojen er. Die wachſende Zahl der 
k hat es mit ſich gebracht, daß viele 
um zu irgendwelchen Arbeiten her⸗ 
nd nur einen kleinen Verdienſt zu 
ein leider glauben viele Volksgenoſſen, 
er ne Y Werk, wenn fie einem Arbeits- 
) Werhardeit übertragen, ohne zu prüfen, 
N, Schwe upt fähig iſt, dieſelbe auszuführen. 
In rzarbeit erſcheint nur im Augenblick 
a Vei Wahrheit iſt fie außerordentlich 
igt lan ſie mangelhaft ausgeführt worden 
Mtep energ. hält und demnach auch bald wie- 
Hand werden muß. Wäre dieſe Arbeit 
Kin einer erksmeiſter übergeben worden, der 
im eit Coma ten Ausbildung für erſttlaſſige 
e ügenpadr gibt, dann hätte man vielleicht 
Ri dag. c etwas mehr als dem Arbeits⸗ 
We müflen. eg die gute Arbeit 
f wi dedah gemacht, da man erſt nach 
tip hender eine Erneuerung hätte vorneh⸗ 
ie 
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rächt brauchen. Falſche Sparjam- 
Fa Wir tun mehr für unfere 
Vene wenn wir unjeren alteine 
— ih Meiftern Arbeit geben, 
SE terjeits wieder Leute anſtellen 

t a auf dieſe Weiſe werden wir es 
UN Dienos einerjeits unſeren Meiſtern aus 
Ns r Tage zu helfen und andererjeits 
. der tber Wer Aus⸗ 
DAN M 2 ten in ſeinem Hauſe durchzufüh⸗ 
Wen. der Tiſchler⸗, Schmiede-, Schloſſer⸗ 
N nehme einen alteingejeflenen 

NHR. 


loſigteit zu verringern. 
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deute d. einen Vortrag über „Die Er- 
der geiſchen Bauerntums“ (Ein Ausſchnitt 
dar Boſſenſchaftlichen Arbeit). 


USE, Direttor der Bank Polſki in 
Ver glei Es iſt =: Tage in Wilna, 
Sitorhen en Poſten bekleidete, verſtorben. 
test hie e war gehn Jahre hindurch Di- 
q engen Bant Polſti und galt als 
tnie ner der großpolniſchen Wirt⸗ 
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or. Vorträge. Im Rahmen der all⸗ 


rag 
0 dier der Bojener Univer tät wird 
ag um t abe 
s Ninus Dr. Roitr 2 Biltur 
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une Naeſchichtliche Schrifttum Großpolens 

— rechen k Dr. Staſzewſki im Poſener 
m 4 1Penz Der Vortrag foll programm- 

oni Uhr abends übertragen werden. 


. wd tarag. Am 2. Dezember wird Gene: 
yp ebe; der Vorſitzender der Kolo- 
he um 11255 a, in der hieſigen Univer⸗ 
Aitt I 


. 


Inia Uhr mittags einen Vortrag 
elde Kolonialtätigkeit halten. Der 


us Stadt 
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Mittwoch, 28. November 1934 


und Land 


Pflichten der Nothilfe 


Die Opferfreudigkeit unſerer Bolts- 
genoſſen für die Deutſche Nothilfe iſt mancher⸗ 
orts erfreulich groß. Auch viele, welche 
ſelber mit knappem Arbeitslohn gerade für die 
eigene Familie ein karges Auskommen finden, 
oder im zähen Kampf des Alltags mit wirt- 
ſchaftlichen Schwierigkeiten ſich abmühen müſ⸗ 
ſen, ſind doch noch bereit, zu opfern, wenn der 
Ruf der Nothilfe an ſie ergeht. Es iſt rührend 
und herzerfriſchend zugleich, beobachten 
zu können, wie gerade auch aus den vielen klei⸗ 
nen Beiträgen breiteſter Bevölkerungsſchichten 
ein Vieles entſteht, mit dem eine entlaſtende 
Hilfe für notleidende Volksgenoſſen geſchaffen 
werden kann. 

Um ſo ſchwerer 
derer, die ohne Grund eine u nung an uns 
jerem gemeinſamen Hilfswerk ablehnen oder 
nur Beiträge leiſten, die 


wiegen die Weigerungen 


in keinem Verhältnis zu ihrem Leiſtungs⸗ 
vermögen ſtehen. 


Es muß ſich doch ein jeder klar ſein darüber, 
daß diejenigen, die ſolche Weigerungen aus⸗ 
ſprechen, ſich außerhalb unſerer Bolts- 
gemeinſchaft ſtellen und niemals wieder 
auf irgend eine Hilfe oder Neueingliederung 
rechnen können. Das Hilfswerk iſt unpar⸗ 
teilich für alle da und wird von Volksgenoſ⸗ 
ſen durchgeführt, die ihre Mitarbeit ehrenamt⸗ 
lich ausführen. Es gibt keinen anzuerkennen⸗ 
den Grund, ſich von der gemeinſamen Arbeit 
und Beitragsleiſtung auszuſchließen. Kleinliche 
Erwägungen oder gar perſönliche Verärgerun⸗ 
gen dürfen nicht ausſchlaggebend ſein. Es iſt 
wiederholt darauf hingewieſen worden, daß 
unſer Kampf gegen Hunger und Kälte nur mit 
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Erfolg geführt werden kann, wenn niemand ſich 
ausſchließt und jeder zu ſeinem Teil dazu bei⸗ 
trägt. Der tatſächlich vorhandene 
Bedarf iſt gründlich errechnet und 
kann nicht angezweifelt werden. 
Wenn in einzelnen Bezirken die Not nicht ſo 
groß iſt, dann braucht deshalb die Opferfreudig⸗ 
teit der einzelnen Volksgenoſſen nicht geringer 
qu jein als dort, wo die Armut augenſchein⸗ 
icher iſt. Wir bekennen uns heute alle zu dem 
Grundſatz „Einer für alle, alle für einen“. 
Wir trauern Drückebergern nicht nach, wir 
werden uns aber ganz entſchieden von 
ihnen trennen. Anſere Nothilfe iſt ein 
Sozialismus der Tat, den wir heute 
von jedem Volksgenoſſen erwarten müſſen. Man 
ſchaue dabei nicht auf den andern, wie der ſich 
beteiligt, ſondern gehe mit gutem Beiſpiel 
voran. 
Wer ſich zum völkiſchen Sozialismus be⸗ 
kennt, hat doppelte Pflichten. 


Es iſt noch die Zeit für jeden, in ſich zu 
gehen. Ein freundliches Wort an richtiger 
Stelle und ſachliche e ſchon viele 
Einſichtsloſe auf den rechten Weg zurückgeleitet. 
Es iſt beſſer, einen Schwankenden zurückgewon⸗ 
nen zu haben, als ihn gänzlich zu verſtoßen. 
Die Weihnachtszeit iſt bald heran, das Fett der 
Liebe und Verſöhnung. Viele werden da noch 
zu gewinnen ſein, die bisher verſtockt beiſeite 
geſtanden haben. Jeder gute Deutſche 
bringt ſein Opfer. Bedenke, es iſt für 
den einzelnen ſo wenig, womit man dem an⸗ 
dern eine große Hilfe angedeihen laſſen kann. 


Tut alle Eure Pflicht, 
ehe es zu ſpät iſt! 


Deutſches Ha lenſportſeſt 


am 1. und 2. Dezember 


Heizgeld gehört zur Miete. In Häuſern mit 
b Bug kann es oft vorkommen, daß ein 
Mieter wohl die Miete zur rechten Zeit zahlt, 
mit der Bezahlung für die Heizung 
noch im Rückſtande bleibt. Auf ia Boden 
Br ſich vor längerer Zeit ein ungewöhnlicher 
treit ab. Die Entſcheidung des Oberſten Ge⸗ 
richts ſtellt feſt, da 
Miete ſei und die 


aber oft 


das Heizgeld ein Teil der 
ichtbezahlung desſelben zum 
wichtigen Kündigungsgrund werden kann. 


| 
Plötzlicher Tod. In der ul. Zydowjfa erlitt 

am Montag der 67jährige Klemens Mielcaret 
aus der ul. Niſka 2 einen Schwächeanfall. Die 
Rettungsbereitſchaft brachte ihn in bewußtloſem 
Zuſtande ins Städt. Krankenhaus, wo er nach 
einer Stunde verſtarb. 

| 


X Meſſerheld ſpringt in die Warthe. Der 
19jährige Arbeiter Roman Pawliczat, Hinter⸗ 
walliſchei 12, bedrohte in angeheitertem Zu⸗ 
ſtande vorbeigehende Paſſanten mit einem ge⸗ 
zückten Meſſer. In der Nähe der Wolliſchei⸗ 
brücke holte er gegen einen jungen Mann zum 
Meſſerſtich aus. Als ein ihn verfolgender Poli⸗ 
Braune in dieſem Augenblick einen Schreck⸗ 
Hab abgab, * ſich der Meſſerheld in die 

arthe, Er konnte feſtgenommen werden. Wie 
feſtgeſtellt wurde, hatte P. bereits zwei Bürger 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 


Liſſa 
Sanitätsrat Dr. Scherbel 
ermordet 


k. Geſtern abend gegen 7 Uhr wurde in feiner 
Wohnung am Ning Nr. 10 Sanitätsrat Dr. 
Simon Scherbel ermordet. Der oder die 
Täter müſſen mit den Gepflogenheiten des Er⸗ 
mordeten eingehend vertraut geweſen ſein, denn 
während der Zeit, in der Dr. Scherbel in der 
Regel in der Stadt weilt, alſo zwiſchen 6 bis 
7 Uhr abends, iſt man in ſeine Wohnung ein⸗ 
gedrungen. Dr. Scherbel iſt aber an dieſem 
Tage bereits vor 7 Uhr nach Hauſe gekommen 
und hat dort die Eindringlinge überraſcht, 
die ihn, der vielleicht um Hilfe rufen wollte, 
mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf 
den Kopf ſchlugen. An den Folgen dieſes 
Ueberfalls iſt Sanitätsrat Dr. Scherbel kurz 
darauf verſchieden. Der Aeberfall ijt einige 
Minuten nach Geſchehen entdeckt worden, und 
bald war am Tatort die Polizei und die Mord⸗ 
kommiſſion erſchienen. 

* 


Dieſe feige Mordtat hat in unjerer Stadt 
begreifliche Erregung hervorgerufen, 
war doch Dr. Scherbel ein Liſſaer Kind und bei 
allen Einwohnern als ehrenhafter, wohltätiger 
Menſch beliebt. Erſt im vergangenen Jahre, im 
Januar, hat der Ermordete, der heute im 76. Le⸗ 
bensjahre ſteht, ſein 50jähriges Doktorjubiläum 
begehen können. Er promovierte als Dr. med. 
am 27. Januar 1883 an der Berliner Univer- 
| ſität. Seine Lehrer waren u. a, die berühmten 
Profeſſoren Virchow. Koch und Mendel. Faſt 
unmittelbar nach dem Doltorexamen ließ er ſich 

in ſeiner Geburtsſtadt Liſſa, die ja ſchon die Ge⸗ 
urtskabt ſeines Vaters, des Predigers und 
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Dichters Moritz Scherbel, geweſen, nieder. Hier 
hat er die vielen Jahrzehnte eine ſegensreiche 
Tätigkeit ausgeübt. 

Weit über die Mauern unſerer Stadt aber 
hat ihn ſeine umfangreiche ſchriftſtelleriſche 
Tätigkeit bekannt gemacht, die er bereits als 
junger Arzt entfaltete. Dr. Scherbel kann, wenn 
man ſeine im Laufe der letzten fünfzig Jahre 
geſchaffenen Bücher und Schriften überblickt, als 
Vorkämpfer auf dem Gebiete der Volksgeſund⸗ 
heitspflege bezeichnet werden. Sein einfacher, 
klarer Stil, ſeine leichtverſtändliche Ausdrucks⸗ 
form befähigten ihn beſonders dazu, alle Fragen 
der populären Medizin in aufklärender und 
meiſterhafter Beherſchung des Stoffes zu behan⸗ 
deln. Die mediziniſche Fakultät der Berliner 
Univerſität hat die umfangreiche Tätigkeit des 
Ermordeten ſeinerzeit dadurch geehrt, daß ſie 
ihrem ehemaligen Schüler anläßlich ſeines Gol⸗ 
denen Doktorjubiläums das vor 50 Jahren aus⸗ 
geſtellte Doktordiplom ehrenhalber neu ausge⸗ 
ſtellt hat. 

Nun hat dieſen braven Mann, der bis zuletzt 
auf ſeinem Poſten geſtanden, der trotz ſeines 
hohen Alters immer noch die Praxis ausübte, 
ein ſo grauſiges Geſchick aus dem Leben geriſſen. 


Rawitſch 


Gefallenen Ehrung 


Das Totenfeſt vereinigte auch in dieſem 
Jahre eine große einde im evangeliſchen 
Gotteshaus. iederum ſchloß die Feier wie 
alljährlich mit einer beſonderen Gedächtnis⸗ 
feier für die im Nan efal⸗ 
lenen. Anter dem — des Liedes vom 
guten Kameraden trugen Mitglieder der tir- 
ichen Jugendvereine einen grohen Kranz vom 
Altarraum in die Kriegergedächtnishalle, wäh- 
rend die Gemeinde ſich von den Sitzen erhob. 

Am Nachmittag vereinigte das Helden mal 
auf dem Friedhof über 400 Ang örige der Ge⸗ 
meinde zu einer ſtimmungsvollen Feier. Herr 
Direktor Will leitete an Stelle des Pfarrers 
dieſe Feier, in deren Mittelpunkt ein Gedicht 
ſtand an unſeres Volkes ſchwerſte, aber auch 
gröte Zeit. Mit bewegten Herzen ſtanden die 

nweſenden ſtill und hörten wieder das Lied 
von der eog röße deutſcher Eltern, die ihr 
Liebſtes, ihr Beſtes ſchweigend hingaben, auch 
wenn das Herz darüber verbluten wollte. Leiſe 
rauſchte über die Gräber noch einmal das Lied 
vom guten Kameraden. Dann klang die Feier 


aus mit dem Blick auf die Chriſtenhoffnung, 
die hinter allem Vergehen und Sterben Aufer⸗ 
ſtehung und Leben ſieht. 
Krotoſchin 

Ortsgruppenſitzung 


des „Verbandes für Handel und Gewerbe“ 


a Am vergangenen Sonnabend abend fand 
im Vereinslokal Pachale eine Verſammlung der 
hieſigen Ortsgruppe des „Verbandes für Handel 
und Gewerbe“ ſtatt. Der Vorſitzende Herr 
Scholz begrüßte die Anweſenden, insbeſon⸗ 
dere Herrn Heidenſohn vom Hauptverbande 
Bojen, und erteilte dieſem das Wort zu feinem 
Vortrage „Steuerfragen und ihre Bearbeitung“. 
Für die intereſſanten und lehrreichen Ausfüh⸗ 
rungen ſprach Herr m Namen aller den 


herzlichſten Dank aus. Der Redner mußte lei⸗ 
der ſchon vor 10 Uhr in aller Eile aufbrechen, 
ſo daß ihm nur eine Stunde Zeit zur Ver⸗ 
fügung ſtand. Ueber Punkt 2 der Tagesordnung 
„Arbeitsbeſchaffung für Arbeitsloſe“ ſprach Herr 
Seeliger, da dieſe Angelegenheit von ihm in 
Verbindung mit der Berufshilfe bearbeitet wird. 
Es ſieht traurig mit der Beſchaffung von Arbeit 
aus, beſonders deshalb, weil die hieſigen Ar⸗ 
beitsloſen nur ungelernte Arbeiter ſind und in 
den meiſten Fällen eine höhere Altersſtufe er⸗ 
reicht haben. Jeder Arbeitsloſe ijt verpflichtet, 
ſich beim Arbeitsamt anzumelden, da er ſonſt kein 
Recht auf Beſchäftigung 5 Weiter erteilte 
Br Seeliger noch Auskünfte über wichtige 
teuerfragen. Eine rege Debatte ſchloß ſich an. 
Beſchloſſen wurde eine Weihnachts⸗ und Sil⸗ 
veſterfeier für den 30. Dezember in den Räumen 
der Loge. Das Büfett wurde Herrn Pachale 
übertragen. Zum Vergnügungsausſchuß wur⸗ 
den die Herren Bantke, Beier, Seeliger und 
Pache gewählt. Um den muſttaliſchen Teil ans- 
zubauen und zu pflegen, wurden von der Orts- 
gruppe 20 Stück der „111 Lieder“ angekauft. 


+ Verkauf von Pferden und Wagen. Wegen 
Auflöjung des Fuhrparks im hieſigen Kreis» 
wegebauamt findet am Freitag, dem 30. d. 
Mts., vormittags 11 Uhr im Hofe des Staroſtwos 
pomo öffentlicher Verkauf ſtatt: 2 braune 
Wallache, 3 Arbeitswagen, 1 Kutſchwagen, vier 
Paar Arbeitsgeſchirre, 2 Paar Kutſchgeſchirre, 
2 Häckſelmaſchinen, 1 Pflug, 1 Haken, 1 at 
Cogen jowie Stallgeräte, 1 Paar Wagenleitern. 


aſtenwagen. ähere Informationen erteilt 
der hieſige Kreisbaumeiſter im Staroſtwo, 
Zimmer 13. 


# Prämiierung von Stuten und Fohlen. Das 
Landratsamt gibt im Kreisblatt (Oredownit 
Powiatowy) vom 24. 11. Nr. 92 folgen be⸗ 
kannt: Am 11. Dezember vormittags 8.30 Uhr 
findet auf dem Viehmarkte neben dem ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthauſe die freiwillige Regiſtrie⸗ 
rung bäuerlicher Zuchtſtuten ſowie vor allem 
Mutterſtuten mit Nachzucht, einjährige, eir 
jährige und dreijährige Stuten nach ſtaatlichen 
und privaten gekörten Hengſten prämiiert; 
Pferde mit Beimiſchung von Kaltblut jedoch 
nicht. Prämien werden in dem Maße erteilt, 
als der Kommiſſion Mittel dar dil Bir 
ſtehen. Bei der Nan aben die 


tenbeſitzer vorzulegen: 1. entitätsbeſcheini⸗ 


gung des Pferdes (von 4 Jahren aufwärts), 
2. Abſtammungsnachweis, ein auf der Rüdfe 
durch das 


. ausgefüllter und 
ſtändige ſtaatliche Hengſtdepot, und 2 Privat 
hengſten durch den Züchterverband für edles 
Pferd, die Landwirtſchaftskammer oder das 
Gemeindeamt beſtätigter Deckſchein; 3. alle Do⸗ 
kumente, die die Abſtammung der vorgeführten 
Stuten bzw. Stutfohlen betreffen. 


Ritſchenwalde 


pp. Verband für Handel und Gewerbe. Am 
18. November fand im Tismerſchen Lokale eine 
gut beſuchte Monatsverſammlung mit an⸗ 
ſchließendem Unterhaltungsabend ſtatt. Der Ob 
mann, Herr Zoeger, eröffnete um 17 Uhr die 
Verſammlung und begrüßte die zahlreich Er 
ſchienenen. Auf der e ſtand ein 
Vortrag des praktiſchen Tierarztes Herrn Dr. 
Fritz über Tierſchutz. Seine auf wiſſenſchaft⸗ 
cher und volkswirtſchaftlicher Grundlage auf- 
ebauten Ausführungen erweckten allgemeines 
Intereſſe. Nach dem ge a wurde die Ver⸗ 
anſtaltung einer ſchlichten Weihnachtsfeier im 
Anſchluß an die nächſte Monatsverſammlung 
beſchloſſen. Ein gemeinſames Wurſteſſen, 
dem ſich ſowohl Angehörige der Mitglieder wie 
auch Freunde und Gönner des Verbandes ein⸗ 
gefunden hatten, leitete zu dem Unterhaltun 
abend über, für deſſen Ausgeſtaltung ſich die 
jungen Mädchen der Ortsgruppe bereitwill 
Berti ung gejtellt hatten. Aus ihrem rei Br 
tigen Programm wurden beſonders das Si 
[eier „Hans und Liejel“ und der ern „Wie 
chön blüht uns der Maien“ von den 28 
den mit großem Beifall * nommen. 
Höhepunkt der Darbietungen bildete ein Kunſt⸗ 
2 as ze Zwei⸗ = en a 

rt von den rüdern erſohn⸗ 

der Vorſitzende für dieſen Abend gewonnen hatte 
Nach den Klängen bekannter lzermelodien 
zeigten ſie den Zuſchauern ihre er im Duett» 
und Solofahren und hielten die Zuſchauer lange 
Zeit im Bann. Wiederholte Bravorufe und 
langanhaltender Beifall bekundeten den Dank der 
uſchauer für die hervorragenden Leiſtun 
Nachdem der Obmann allen denen, die zu 
Gelingen des Abends beigetragen hatten, noch 
beſonders gedankt hatte, kam der Tanz zu ſeinem 
Rechte. Fleißig wurde das Tanzbein geſchwun⸗ 
gen, und erſt in vorgerückter nde trennte 
man ſich in dem Bemuhtiein, einige frohe Stuns 
den verlebt zu haben. 5 


ETHAN ARE FREE BEER. 
$chach-Edhe 


Poſener Mannſchaftsmeiſterſchaft 


Der 4. Turniertag der Poſener oe 
Meiſterſchaft brachte die 8 Grupe 
„Poznanſki Klub Szachiſtöw“ und den 
„Evangeliſchen Verein junger Män⸗ 
ner“ an den v4 Feldern zuſammen. Die Jung 
männer, die mit Erſatz antraten, verloren 3:1, 
Nur die Partie am 4. Brett wurde gewonnen. 
An Brett eins und zwei ſpielten ſie ſehr zer⸗ 
fahren. Am folgenden Donnerstag wird die 
Mannſchaft des „Evang. Vereins junger Män⸗ 
ner“ gegen die 1. Mannſchaft des „ azarſti Klub 
Szachiſtow wenig auszurichten haben. 

„Der Schlußtermin für die Beteiligung an dem 
a) vee ea des „Lazarſti Klub 

iſt auf den 3. i 

1 Be f Dezember einſchl. feſt⸗ 


. = poing Sanchipii = , — 
Londons Krieg gegen die Rattenplage 


Ichwerſenz 
Werbeabend 


der Deutſchen Nothilfe 


In den frühen Abendſtunden des Bußtages 
hatte ſich die Schwerſenzer deutſche Gemeinde 
im Saale des Herrn Dykiert zu einem Werbe⸗ 
abend der Deutſchen Nothilfe zuſammengefun⸗ 
den. — Poſaunenchor leitete 


Berlin. Zur ſelben Zeit, da = Deutſchland 
überall für die „Ratten wo „den Groß⸗ 
kampf gegen die gefräßigen ager, gerüftet 
wird, iſt auch in London eine Kommiſſion von 
Sachverſtändigen zuſammengetreten, um das 
dräuende Rattenproblem zu erörtern. Wenn 


en übend ein, man lieft, was die Mitglieder der Kommiſſion 


emeinſam gejungenen Liede „Uns 
— F — — und zwei mehrſtim. der Fee enie 15 Ber npallan . ban 
migen Chören des Männergeſangvereins hielt muß man zu dem Schluß en. daß die deut⸗ 
der Borfigenbe ba ei gi ce für den | ifen Ratten ge nüber ihren engliſchen Bets 
Bezirk wer Herr Schilling, eine ein- ern geradezu nd. Man 


dringliche kra kalle Anſprache. Der Redner 
E u. a, einen Bericht über die Tätigfeit der 
utſchen Nothilfe und nannte Zahlen, die 
wohl een Volksgenoſſen von der un edingten 
Notwendigkeit eines perſönlichen Opfers für 
die vielen Tauſende notleidender Brüder und 
weſtern überzeugte. Müſſen doch monatlich 
von uns und unjeren Volksgenoſſen in Poſen 
ng Pommerellen 32 000 zk aufgebracht werden, 
nur die bitterſte Not lindern zu können. 
Der Redner ſchloß mit einer Mahnung zur 
ſelbſtloſen, einigenden Opfertat. Die Anweſen⸗ 
den reichten ſich die Hände aum, Gelöbnis, wäh- 
rend der Redner die erſten Worte des Rütli- 
ſchwures Ira. Ein gemeinſames Lied und 
ein anſchließender Sprechchor hämmerten noch 
einmal allen Anweſenden die Verpflichtung 
= Opfer ein. Nach einer kurzen A ia des 


iſtig zurückgeblieben 
wird uns glau ži m Daj auch nicht eine Spur ron 
Neid fie n die Anerkennung diefer Aeberlegen⸗ 


heit miſcht 

Die engliſche Hauptſtadt iſt 

ſeit jeher einer der Hauptkriegs 

in dem ewigen Krieg zwiſchen — enj 

und den unſympathiſchen n 

Hier hat ſich eine Strategie der N 
bekämpfung entwickelt, die wahrhaft bewun⸗ 
dernswert iſt. Mit den e en Appa⸗ 
raten, mit lektromagneten, elekt sil en Batte- 
rien, mit Giftgas und Batterien iſt man der 
Londoner Rattenplage zuleibe gegangen. Man 
iſt ſogar auf die te ufliſche Idee 9 von 
allen ge oy enen Ratten nur die Weibchen zu 
töten und die Männchen wieder laufen zu Ei 
Die liebestollen Männchen ſollen ſich vor Eifer⸗ 
ſucht gegenſeitig auffreſſen. 

Das Reſultat dieſer Bemühungen, ift, daß nach 
den 777TTTT Schätzungen heute vierzig Millionen 


Yan 


0% geſtellten ono aut È „ Jie ™i bie 
wurde ihnen mit herzlichem Bei 


Ratt d li dt leben; 
E 
gE 


wohner. Der von ihnen angerichte 
wird auf jährlich 15 illionen Pfund be 

Es ift nicht zu leugnen — der zahlenmäßig 
ſo hoch überlegene Feind por = auch in bezug 
auf Schlauheit bee —— 5 Ilte man 
einer echten Londoner Ratte 288 der in Deutſch⸗ 


land als Nattengift ausſchließlich verwandten 
Meerzwiebelpräparate anbieten S würde 


nur 1 — die Naje rümpfen. ie Lon⸗ 
doner e fi aben einen geradezu untrüglichen 


Snfintt fü allen und Gifte entwidelt, und 
mit den n mas ihnen heute nicht 
mehr . Die er en die e 

Zeit im Londoner en Sa t 
Inter — 1 2 anſtellt t — — 
tung Vorſchläge über die in Zukunft einzuſchla⸗ 
gende Takik machen. 


— Vorwürfe werden in dieſem Zu- 
ammenhang 9 die Londoner Katzen 


-a jind jo verzärtelt, — ſie ihre g ad 
e auf die Rattenjag d zu 15520 
ehr er füllen können. Es Wird er Feld ft 8 
115 einen anderen natürlichen 
77 das Wiejel, in suia Mengen e eingir 
führen und in der Stadt zu — Tor. 
3 


dieſer Weg verſpricht bei dem 
der Plage nicht Biel Erfolg. 


letzte, 
dankt. Es folgten einige kurze ſachliche it⸗ 
kapelle ſorgte dafür, daß jung und alt hierbei | des Unterhalts und der Verwaltung wurden 7 ͤ ᷣ ũ 8 
Berge aE aen a gim ratane, en, Ne Poy tam R ür einige Slanden erſten Fabre dreimal smetmonatlide Beträge 
an 8 sbin Volkes Peg dem Alltag entrüdt wurde, eingezogen, und zwar nach der l der ver⸗ 
Feen usdrud, und mit dem Feuerſpruch endete der ſicherten Arbeitnehmer. Für je Arbeiter 


Mogilno 


ü. Selbſtmordverſuch 
Der hieſige Kaufmann und R 
miljan Mnichowſfki, der Tt in 150 en ftaangiel A 
Schwierigkeiten befinde ſo daß bereits ſein 
Grundſtück zwan sweiſe Beltane wurde, und der 
in familiären Streitigkeiten lebt, unternahm 
einen Selbſtmordverſuch. Bevor er ſich 
Ruhe begab, öffnete er die Gashähne, um ich 
durch Leuchtgas zu 2 Die Hausbewohner 
merkten aber, das Gas ausſtrömte, erbrachen die 
Tür und retteten den L nsmüden, der nun 
mit dem Tode kämpft. 


Werbeabend 
* > 8 5 ai, in helfender Liebe dem Volks⸗ 


dienen, kann und darf es keine 
A u ag zwiſchen uns geben. Wir 
‚alle 1 
\ 


u. Gasvergi 
eſtaurateur 5 


n 
nn. Aus der Diebſtahlschronik. In den letzten 
ede find in den Dörfern der Pe ver» 
khiedene Diebftähle ausgeführt worden. Die 
8 Ermittlungen de laſſen darauf ſchließen 
von ein und derjelben Bande ausgeführ 


2 So wurden in Dymaczewo be 


‚einer it einem Gaſte ſämtliche Betten aus ü, Feuerlöſchweſen. Der Kreisſtaroſt gibt be- 
er Wohnung geſtohlen. In einem anderen kannt, daß feit dem 15. d. Mts. im Kreisaus⸗ 
wurde ein Kolonialwarengeſchäft förmlich ſchuß als Kreisinit trukteur für das Feuerlöſch⸗ 


zeler nik amtiert, an den a 
chweſen 
nz 


weſen Herr Jöze 
geen die mit dem Feuerlö 
erbindung ſtehen, zu richten ſind. t 
7 75 iſt bei Beſichtigung der Feuerwehren 
im Kreiſe zu unterſtützen. 


een 

Aus der a e le Nach 
10 erer Pauſe fand im großen Saale des Rat» 
N eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. a. 
dem im Laufe der Sigung erſtatteten Bericht 
über die S 


ausgeräumt. In Zabinko wurden Herrn Gün⸗ 
. igaretten und Tabak in 
geſtohlen. n Kroſno wurde bei dem 
era ein Einbruch verübt. Die Diebe 
ar Scheibe ein, öffneten dann pos 

2575 ba gelang ten jo in das Innere. U. 
l den ae Der auch bares Geld in Höhe 

Z1. in die Hände gefallen iein. 


Sidor $ 


Gnejen 
Deutich-infernationaler Borfampf 


Wie wir aus Sportkreiſen erfahren, findet der ſtädtiſchen Einri 


am Sonntag, 2. Be in Gneſen ein inter» tungen für das letzt Wirtschaftsjahr geht her⸗ 
nationaler See awie en dem Breslauer | vor, dak in der ejamtverwaltung bei 316 

Amateur-Borllub“ und einer Mannſchaft des | Zloty Umſatz ein Reingewinn von 1029 Zkoty 
Share „Stella“ ſtatt. Die Aufſtellung der erzielt wurde. Das Ele 1 weiſt trotz 
nn chaften den einzelnen Kämpfen ift | der hohen Strompreiſe das größte Defizit au 

— Kreiſch IV im Papiergewicht r Die Gasanſtalt wiederum 2 infolge ſchad⸗ 
ejnicgat Meiſter von Gneſen; n te hafter Rohrleitungen einen Verluſt von rund 
Meiſter, im . t e fegen id ae 25 000 Kubikmetern Gas, am Slg 10 Prozent 
— er von 55 Federgewicht | der er eugung. luß der Sitzung 
en Plachecki; ienei, in 1 gegen | wurde be istojen, das Vermögen der Stadt im 
pent M; SI Meiſter, im kommenden Monat neu abigägen zu laſſen. Die 

71 * t gegen fe! Me pentetämeifter: letzte Schätzung fand vor ahren ſtatt un 

. — eltergewicht gegen Pierard, Heeres: ergab einen Wert von 5 imen Zkoty; doch 
ERS im Mittelgewicht gegen Woje- | wird dieje Summe nach den heutigen Verhält⸗ 


; Kreiſch I im Halbſchwergewicht 
E at (Sotöl-Gnejen). EB 
rfe deutſche Mannſchaft tä 
7 Poſen be, der pe Manſſgaſt 
der „Warta“. Beginn der Kämpfe, ‚ne im Kino 
Stonce“ Hiaitfinden pünktlich 12 Uhr mittags. 
Vorvertauf im Friſeurfalon J. Clits, Gneſen, 
ul. Chrobrego 1 
ew, Diebſtähle. Vor einigen Tagen entwen⸗ 
deten Diebe aus der Scheune des Beſigers woal 
Steinbrenner in Air ede 8 12 Ztr. Rog 
Von den Dieben fehlt jede Spur. — Auf 1 
Gehöft des Landwirts Gottlieb Sternagel in 
Pr drangen Diebe in den Schweineſtall, 
lachteten dort ein 3 Ztr. ſchweres Schwein und 
Feng ai mit der Beute unerkannt. — In einer 
der letzten Nächte wurden 
Schwarzengu ein Fahrrad und 90 Pakete Seife 
im Geſamtwerte von 280 3i geſtohlen. Den 
iſt man auf der Spu 


niſſen auf etwa 24 Millionen Zloty geſenkt 
werden müſſen 

Die weineſeuche ft durch den Kreis 
rar an folgenden Orten amtlich feſtgeſrellt 
worden: in den Gutsbezirken Bogujayn und 
Golina ſowie in den Kaſernen des 68. RZ ts. 
in Jarotſchin. Erloſchen iſt ſie auf or⸗ 
werk swietomierz, bei den Landwirten Palufz 
liewicz in Boguſzyn Maiztalerz und Ludwiczal 

in Antonin ſowie Jankowfki in Paruchöw. 
X Unfall. Am vergangenen De ſtie⸗ 
gen auf der Chauſſee nach Robakow, in der 
ähe des Waſſerturms, zwei Radfahrer zuſam⸗ 
men. Beide ſtürzten; der Amtsvorſteher Lapeſti 
blieb beſinnungslos liegen. während der andere 
leicht verletzt wurde. Mit ſchweren inneren 
Verletzungen wurde der Amtsvorſteher ins 
Krankenhaus gebracht. 
775 ane eee ſind hier an der Tages⸗ 
vergangenen Mittwoch vormittag 


ließ Herr Fire aus Witaſchütz fein Rad vor 

Inowroclam n gerr Sin in enyd ſtehen; es fand 

z. Glüd im des Witte Am Dienstag befand fih | bald einen neuen Eigentümer. — In in u 
der Sohn d 8 Beara aus serioan vor * oihane von el 
— i . dem Motorrade unterwegs des Herrn Or Bun ar Mitad 

ah StotniliRuj, als die Maschine auf der | den Dieben fehlt jede © 
9195 rigen Chauſſee ins Schleudern geriet und 
> berſchlug. Glücklicherweiſe trug Herr Kruſchwitz 


Hempel bei — Sturz keine e davon. 


2. Wieder ein Unfall in der Saline. Der im ee VERS 


Am 24. d. Mts. 
ift hier die Rübenkampagne in der pnr 


A der hieſigen Saline — äftigte 58jäh> | Kruſchwitz, wo in nie Schichten 1100 ) Satfon- 
rbeiter Lewandowski wurde von einem | arbeiter eichäftiat wurden, beendet 
Nane enden 5 en 5 e ſo unglück⸗ 
ich getrolfen, daß ihm das linke Bein gebrochen | Strefno 
wurde. e wurde ins Kranken⸗ ü. Großer Pſerdediebſtahl. Dem Landwirt 
2. veel ee Der hiefige Mönner-Gefong: Cad gute "Wrbeitepferde, a 4 
2 eib gu bem us E elta 2 17 Ge e Helen und igel deten Der 
en der Stadt ſowie der Umreing recht zahle | ©. amtſchaden beträgt 1100 
g zeig einge Ene 117 it 1 2 
e e der Vorſi e, Herr Schreiber⸗Plawin, 
Kg eſtteilnehmer, worauf der Männerchor Aus einem Jahresbericht über die „Heil; 


nie“ der hieſigen tsgruuppe der „Wela 
jahr hervor, daß am Schluß des erſten Geſchäfts⸗ 
res die im November vorigen Jahres ge⸗ 
gründete „Heilhilfe“ bereits 43 landwirtſchaft⸗ 
liche Arbeitgeber als Mitglieder mit 96 Arbeit⸗ 
nehmern zählte. Zur Beſtreitung der Zahlungen 
25 ärztliche und pie 12 
die Apothekerkoſten die Kallen 


uſw. fow 


unter Leitung des Chormeiſters Muſikdirektors 
Anderlik, einige Zu in friſch⸗froher Weiſe 
um Vortrag brachte. Den Hauptteil des Abends 
bildete eine Aufführung € eines Schwankes in 
drei Akten: „Fragen Sie Frau Elfriede“ durch 
die Deutſche Bühne Bromberg, der bei den Feſt⸗ 


teilnehmern große Heiterfeit auslöſte. Der dritte 
Teil brachte den Ball. Eine Í Muſik⸗ 


50 Fat 
J 

o 
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f. 
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Monat 1 Zkoty erhoben und für 


wurde pro 
fa des Arbeiters 0,50 Zkoty. 


jedes 
Die „Heilhilfe“ wurde im erſten Jahre in 

beanſprucht; nicht gerechnet find die 
leten älle, in welchen die Stationsſchweſter 
Hilfe ſchaffen konnte. 


Pleſchen 

& Arbeiten auf dem Kirchplatz und dem Fried⸗ 
hof. Im vergangenen Herbſt und im Frühling 
dieſes Jahres wurde der Platz um die evan- 
geliſche Kirche neu angelegt. ie Arbeit war 
ziemlich ſchwierig. Da der Platz ſehr verwurzelt 
war, mußte er erſt rigolt werden, um ihn nach⸗ 
3 planieren g u fönnen. Der Platz wurde mit 

annen und La ae ſowie mit Zier⸗ 
ſträuchern bepflanzt und mit Grasſamen beſät. 
Trotz des heißen trockenen ge find faſt 
alle Bäume angegangen. Der Platz hat ein 
ſchönes Ausſehen und paßt jo recht zur renos 
vierten Kirche. 


In dieſem Herbſte hat die Kirchengemeinde 
die . un u. eliſchen Friedhofes in 
Angriff genom rend des Krieges und 
in der Na Frege fa ir 1 Hinſicht wenig 

etan worden; war ſtellenweiſe 
ehr verwildert. ett f er nun von dieſem 
Geſtrüpp befreit; auch einige altersſchwache und 
ählige Bäume werden umgemacht. Die 
Aufſicht über die Arbeiten, die raſch vorwärts⸗ 
ſchreiten, liegt in den Händen eines Fach⸗ 
mannes, des Gärtnermeiſters Gahl aus Graudenz. 


Czarnikau 
Schadenfeuer 


üg. Bei dem Gutsbeſitzer a in v. M, 

länderdorf brach am Montag, dem 28 
vormittags en 10 Uhr Feuer aus, — den 
Schweineſtall, die Futterdämpfungsanlage ſowie 
den Vieh all bis auf die Grundmauern vernich⸗ 
e. Der geſamte Schweinebeſtand, darunter 
e iſt mitverbrannt und konnte nicht 
euer mit = 


eimlicher Schnelligkeit den Gital erg uan Dee 
1 nd wurde noch itig in Sicherheit 
ren dale 


üg. Die ahl. Dem Kaufman 
N e ne 
weſen ein ur 
aus dem Schreibtiſch. Die u hat — 
Bürſchchen bald beim Kragen gefaßt. 


Bromberg j 
Y, Ernennung. General Ihommee, der 
per enige Kommandeur der 15. In anterle. Piolſton 
romberg, iſt zum Kommandierenden Gene⸗ 
sat des 8, Armeekorps in Thorn ernannt worden. 


v. ee even San Auf Anregun 
des A ßen A al Bromberg 


EEE 

en des Stadtmuſeums e 

rede zielt de 3 tie ee h 8 Die ect unge 
e t Vorſitzen ultu — „ 

Bibliotheksdirektor Dr. Bel Bei der uies 


General Thommeé anweſ 


Der . 5 ai 22 55 


ie 


7 und 
re planmäßige . e bt 
18 ie mehrere 5 Se 

t mehrere hunderte der 
py hai chte. 


eines Schmugglers. Der hieſi⸗ 
2205 Fol ei gelang es, in Bromberg einen be⸗ 
chtigten Schmuggler aus Danzig, Erich — 
—4 feſtzunehmen. Bei ſeiner Verhaftung 
wurden 1200 Feuerzeuge und 35 000 Feuer An 
im Werte von 5000 31. vorgefunden. Die Hö 
der hinterzogenen Steuer einſchließlich ML 
Strafe beläuf 5 auf etwa 100 000 Zloty. Der 
muggler im I dei a Anterſuchungs⸗ 
gefängnis untergebracht. 


Amerika-Wijente eine 


In Gdingen lief biefer Tage DA 47 
Schiff „Rosciufto“ ein, auf 3 Dec ae 
vier Wiſente befanden, welche die 
ſchen Polen dem Stantsprähben tn su 
haben. Die Wiſente ſollen im Natur 
von Biatowiez untergebracht werden. 


mit dem Windmühlenfl 


nach Kayſtadt = go 
London. Die englij Tiege r pmb! 
E am geg. l ftabt 8% 
eug eine Luftreiſe nach K e in Pi 
treten, Sonntag abend landete . daß Vz 


in Frankreich s ift das erſte 
einem Flugzeug dieſer Art ein 
ſucht wird. 


Staatsanwalt will Infall ee 
Freiſpruchs zur Rechenſchalt 
88 der 


ei 
rende Prozeß gegen den {ettrotöniß geth 
Infult ee Bilance u * 


Beh sthen hr ao 1 Ki ven, 

ehörden ihre njull, 2 

loſe kleine S geihä 3% 

zu Rechenſchaft zu zie en, ‚no 2 75 gen ¿t 
ie Staatsanwaltſcha fahre 

und ſeinen Sohn ein 2 pnt 


wegen Verletzung der Kontar in 
anhängig zu maden. Das Delikt 1 | 
willen, unmittelbar vor dem uam Horgen 
des Glettto-Rongetns von Inſu — gesch | 
nen geſchäftlichen Manipulation 80 5% 
. ſteht gegen Inſull — 60 000 0 
r eruntreuung von 
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merhaven wollen A. ees "am. 
3 in einem Jubildumstreſſabe | 
„Oberſpree“⸗Berlin wetlzumachen 


Nach dem sa 2 nn 
der pol e 
e e . 2 | 


nut nicht in dem Verhältnis 
10: 6, da man der Anſicht — 
durch das Remis . 
mein wird mit beſonderer Genn 

der 2 2 5 


aus herzliche 3 

S 
3 ie in 

bereits den Sieger in den Stee 

Mitropa-Potal jehen. 
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Wirtschaftskonjunktur aber nur 
N ie Was ist ein deutliches Zeichen dafür, 
OM Vunden, die die Krise allen Ländern 
A a en hat, gewaltig gewesen sind. Man 
NS " aus der nur langsamen Wiederauf- 
tg den A Sparkonten in aller Welt auch ent- 

f Fer ass es nur langsam gelingt, das ein- 

1 er zu Agegangenc Vertrauen der Sparer 

yet 4 festigen. Insbesondere haben die 

EN Ver ingsentwertungen nicht gerade zu 

Ui ver Tauensfestigung geführt. Man muss 

ie no genwärtigen, dass im verflossenen 

en die Noten- und Goldhanıster in 
ner ‚dern zahlreicher gewesen sind als 

n . die ihr Geld den Sparkassen anver- 

m Den. nkreich hatte, um nur ein Beispiel 

Meter. nde 1933 für fast 50 Mrd. Fres. 

ung € Noten und Goldbestände im Publi- 
Mir, pen Spareinlagenbestand von knapp 

F, We res. 

i \e tinja Wir den gegenwärtigen Stand der 
Gleieheen mit dem Stand von Anfang 1933 
Von en et so ergibt sich für die einzelnen 

#15 |, durchaus unterschiedliches Bild. 

EN deu gern kann etwa die Hälfte über 

Ande iche Zunahme ihres Spareinlagen- 
hen Zu richten, die andere Hälfte hat 

Aiden, ang oder sogar Abgänge zu ver- 

t pen mi ergleichen wir dagegen die neuesten 

Heicht denen vom 1. Juli, so ergibt sich 

r Meier weise — mit einer Ausnahme — 

Aue. Da langsamer. Wiederanstieg der Spar- 

a Zeit raus geht hervor, dass in der jüng- 

aß Sparta das Vertrauen der Bevölkerung 

e nen Into wieder zurückkehrt. 

len kehr erfreulichen Sparerfolg können 

N i hen de en Sparkassen verbuchen, 

M des Sich die Einlagenbestände seit An- 

Weiske Origen Jahres mit ruhiger Gleich- 

iig dem Yon Monat zu Monat erhöht haben; 

Rey, den K Januar 1933 bis zur Gegenwart 
hassen, Mosen rund 2.3 Mrd. RM neu zu- 
als `} it diesem Ergebnis steht Deutsch- 

euchtendes Beispiel weitaus an der 


tv. Alien weist eine stark steigende 


den paut. Der Einlagenbestand der italie- 
Ost- und anderen Sparkassen er- 
O OEE 


i Preisherabsetzung für Getreide 
1 Die, in Polen 


en letzten Tagen weiter ver- 
er Roggenpreis- ist erneut um 
herabgesetzt worden. Auch die 
eizen, Gerste usw. haben nach- 
Unterschied zwischen den óffi- 
hi ungen der Produktenbörse und 
a „Ich gezahlten Preisen beträgt auch 
Cher 7 bis 2 zł. Buchweizen ist bei 
Pr. „denz um 2 zł billiger geworden. 
n, Weise für Hülsenfrüchte sind zurück- 
* Weite ie Nachfrage ist zering, da mit 
5 nd. ten Nachgeben der Preise gerech- 


für W 
N 90 Notier 


. h; 
h 
Orläufig nicht in der Lage, ihren 
aufs 


di p telung der Hutfabrik Goeppert 
ter das Nzhutfabrik Karl Goeppert A.-G. in 
hmep t 50 Jahren bestehende führende 
. voin der polnischen Hutfabrikation, 
Achat deen nachzukommen. Die 
ähru, beim Lodzer Handelsgericht 

5 ch zunächst eines dreimonatigen 

Ret ihr ubs beantragt; wie sie verlauten 
te Zahlungsunfähigkeit sowohl auf 
En — ihres Absatzes wie auf die 
Wadnteiunssuntzhiskelt ihrer Kunden 


Dis a ; 

R ba Konterhöhung in Italien 
tts Mtliche Gesetzblatt veröffentlicht 
92 — ab Finanzministers, wonach vom 

i, Nen 3% 


der Diskontsatz der Bank von 

W. auf gyat 4% und der Lombardsatz 

Nen 3% erhöht wird. Die bisherigen 
Seit dem 11. 12. 1933 in Kraft. 


a. Reichsbankausweis 


m 3 
wende. Ausweis der Reichsbank vom 
oop T 1934 hat sich in der verflossenen 
echs zesamte Kapitalanlage der 
Diere eln, Schecks, Lombards und 
— * 56.6 Mill. auf 4286.3 Mill. RM 
As wer einzelnen haben die Bestände 
eln und -schecks um 58.4 Mill. 
es M. an Lombardiorderungen 
$ 1.8 Mill. RM und an deckungs- 
4 Dieren um 0.2 Mill. auf 433.5 
Schatg men, dagegen die Bestände 
i Wechseln um 4.7 Mill. auf 5.9 
5 Sonstigen Wertpapieren“ um 
2 Mill. RM zugenommen. 
n 


sina knaten und Rentenbankscheinen 
bank „28 Mill. RM in die Kassen 
Umlauf urüchgeflossen. und zwar hat 
26.0 Man Reichsbanknoten um 88.9 
ap Ning. Me Mill, RM, derjenige an Renten- 
ut Der 39 Mill. auf 273.5 Mill. RM 
Reese 14 r Umlauf an Scheidemünzen 
Alden ande „Mill, auf 1377.3 Mill. RM ab. 

n be er Reichsbank an Rentenbank- 
‚ich auf 135.4 Mill. RM, die- 
$ My Münzen unter Berücksichti- 

i RM neu ausgeprägter und 
erhöht ied 


er eingezogener auf 286.5 
ill, RM Die fremden Gelder zeigen 
an eine Zunahme um 65.2 Mill. 


7 Gold und deckungsfähigen 
„ Im ch um 0.1 Mill. auf 82.5 Mill. 
m 0% ingelnen haben die Gold- 
ung „Mill. auf 78.4 Mill. RM zu- 
sen „le Bestände an deckungs- 
Ommen n 0.1 Mill. auf rund 4.2 Mill. 


de 


een 
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Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


leddererwachen des Sparwillens in der Welt 


reichte am 1. Oktober 1934 bereits 37.8 Mrd. 
Lire gegen 32.6 Mrd. Lire Anfang 1933. Des 
weiteren haben England, ferner auch 
Polen, Ungarn und Japan ein günstiges 
Bild der Sparkapitalentwieklung aufzuweisen. 
Neuerdings beginnt sich neben Belgien auch 
sogar die französische Sparbildung 
wieder zu regen, nachdem dort die Währungs- 
befürchtungen wieder auf einige Zeit hinaus 
zurückgestellt werden. 

Holland und die Schweiz sind in den 
letzten anderthalb Jahren teilweise von früher 
zugeflossenen Auslandsgeldern entblösst wor- 


den. Hier halten sich die Abzüge von den 
Sparinstitutionen mit den Neueinzahlungen 
etwa die Waage. Eine verhältnismässig nur 


recht spärliche Sparbildung ist in den nordi- 
schen Entwertungsländern zu beobachten. 
Dänemark und Schweden zeigen mit 
ihrem neuesten Spareinlagenbestand kaum 
höhere Zahlen als vor Jahresfrist oder als An- 
fang 1933. InNorwegen überwiegen sogar 
immer noch die Abhebungen, so dass der Ein- 
lagenbestand der norwegischen Sparkassen 
mehr und mehr zusammenschrumpft. Er ist 
mit 1.6 Mrd. Kronen an sich nicht unbedeutend. 

Wie bereits erwähnt, bietet aber das dritte 
Vierteljahr 1934 immerhin schon ein verhält- 
nismässig günstigeres Bild als die Vormonate. 
Ausser Norwegen sind nur noch die Ver- 
einigten Staaten mit einem zeringfügi- 


| 


gen Kapitalabiluss zu erwähnen. Dort dürften 


durch den grossen Textilstreik den Kassen 


Mittel entzogen worden sein, und zwar-sowohl 
unmittelbar zu Verbrauchszwecken (infolge des 
Lohnausfalls) als auch indirekt durch Befürch- 
tungen wegen mangelnder Sicherheit der Ein- 
lagen. Auch die Gesamtlage der amerikani- 
schen Konjunktur ist gegenwärtig nicht dazu 
angetan, neues Sparkapital in grösserem Um- 
fang zu bilden. Alle übrigen Länder können 
aber neuerdings wieder über eine wachsende 
Sparkapitalbildung berichten, allen voran das 
neue Deutschland. 


Einlagen bei den Sparinstituten von 15 Ländern 
(Beträge in Mill. der betr. Landeswährung) 


1. 1. 33 1.1.34 1.7.34 1.10.34 

Deutschland 9917 10808 11 668 12 213 
Belgien ) 9813 9964 10 102 10 185 
Dänemark 2145 2170 2 160 2185 
Frankreich 57931 59498 58 563 58 750 
England 461 408 520 527 
Italien 32627 35 690 36819 37 760 
Niederlande 814 842 840 848 
ci wegen 1733 1675 1616 1602 
Oesterreich 1004 991 1047 1058 
Polen 1027 1073 1135 1173 
Schweiz 2 628 2618 2691 2 699 
Ungarn *) 69 75 83 88 
Ver. Staaten 6214 6237 6 332 6 238 
Japan 4381 4623 4779 4820 


) Postsparkassen 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 27. November : 
62.00 G 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
5% Pfandbricie der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen * 
8% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt) ET 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch 47.00 G 
4A% Gold -Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 45.00 + 
4% Konvert.-Piandbrieife der Pos. 
Landschaft 45.00 A 
4% Prämien-Dollar-Anleihe \ 
(Serie TI) ; Kre 
42% Zloty-Pfandbrieie — 
4% Prämien- Invest.-Anleihe — 
3% Bau-Anleihe 44.00 G 
Bank Polski 008 


Bank Cukrownictwa — 
Stimmung: behauptet. i 


Warschauer Börse 
Warschau, 26..November 
Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte etwas festere und in der 


Gruppe der hauptstädtischen Pfandbriefe festere 
Stimmung. ù 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 


(Serie I) 45, 4proz. 
'114--114.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie). 118.25, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 67 
bis 66.88-—-67,25, 7proz. Pfandbrieie der Bank 
Rolny 83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank Rolny 
94, 7proz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 
II. Em. 83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank 
Gosp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp. Krai. II. Em. 83.25, 
Sproz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Kral. I. Em. 94, 4proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 44, 4%proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 50 
bis 50.25, Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
der Stadt Warschau 1933 58.88—59.25--59,, VI. 
6proz. Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 58.75, VIII. und IX. 6proz. Konvert.-Anl. 
der Stadt Warschau 1926 57.75, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Lublin 1933 
43, 5proz. Piandbriefe der Tow. Kredyt. der 
Stadt Lodz 1933 51, 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 39.50. 


Aktien: Die Aktienbörse wies veränderliche 
Stimmung auf, den Gegenstand zu Verhand- 
lungen bildeten 6 Gattungen Dividendenpapiere. 


Bank Polski 93.50 93.25 (94), Warsz. Tow. 
Fahr. Cukru 27.75 (27.50), Wegiel 14 (12.25), 


Lilpop 10.15 (10.10), Ostrowiec Ser. B 20.50 
bis 21 (21.90), Starachowice 12.40 (12.30). 


Devisen: Auf der Geldbörse überwog ruhige 
Stimmung. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.29, 
Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58%—4.,59%, Sil- 
berrubel 1.60, Tscherwonez 1.15. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Motitreal 
5.34, New York Scheck 5.30%, 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł, 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel - « 
Kopenhagen 
London 
New York (Scheck) 
Paris 


* 
* 
* 
. 


Prag * * * * * 

. e ee 132.20) 188.50) — | — 
Stockholm. . {135.7 | 137.1 135.75 137.15 
Danzigs 17132172418 172,32] 173.18 


1171.32 
Ted uneinbeitlich 


Danziger Börse 


Danzig, 26. November. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0640---3.0700, London, 
I Pfund Sterling 15.27-15.31, Berlin 100 Reichs- 


172.18 171.32] 172.18 


Prämien-Invest.-Anleihe 


mark 123.28—123.52, Warschau 100 Zloty 57.83 
bis 57.95. Zürich 100 Franken 99.25--99.45, 
Paris 100 Franken 20.20 20.24. Amsterdam 
100 Gulden 207.16 207.58, Brüssel 100 Belga 
71.38 71.52, Prag 100 Kronen 12.81 12.84, 
Stockholm 100 Kronen 78.72 79.88, Kopen- 
hagen 100 Kronen 68.13-68.27, Oslo 100 Kr. 
76.72-76.88. Banknoten 100 Zloty 57.84 bis 
57.96. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Novbr. 
Tendenz: wieder nachgebend. Der Geschäfts- 
umfang blieb auch zu Beginn der heutigen 
Börse begrenzt. Bei kleinen Abgaben des 
Publikums traten überwiegend leichte Ab- 
schwächungen ein. Farben und Hapag gaben 
je 4% nach. Etwas Kaufinteresse bestand für 
Lahnieyer gegen den Vortag, die 1% ge- 
wannen, sowie Dessauer Gas (plus %%). Auch 
Renten liegen still und wenig beachtet. Kom- 
munalumschuldungsanleihe verlor 15 Pfennige, 
späte Reichsschuldbuchforderungen gingen auf 
Vortagsbasis um, Altbesitz wurden %% höher 
bezahlt. Am Geldmarkt stellte sich Blanko- 
Tagesgeld auf unverändert 4-49. 


Ablösungsschuld 1047. 
Märkte 


Getreide. Posen, 27. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan, 


— — - 


} Umsätze: 
Gerste 75 t 20.— zł. 
Richtpreise: 
18.75—14.00 


. * . “ * . . * * 
Welzren „ 16.00—16.50 
Braugerste 20.00-20.50 
Einheitsgerste , „ „„ „ x 18.25—18.7 
Sammelgerste WESER rY 16 75 -17.25 
Hafer „14.751500 
Roggenmehl (65%) » « . » + 19.25-20.25 
Weizenmehl (65%) . » „  2150--25.00 
Roggenkleie . Brenn 10.00-10.75 
Weizeäkteie mittel . 2. 920-102 
Weizenkleie (grob) . » . « . 10.50-11.00 
en N ne 

a . ..» „ „ „ „ 4100-42, 
Winterrü re eines +i 87.00-88.00 
Leinsamen . «43.00-45.00 
n e 4800-4800 
Sommerwicke 6% „„ „ ALA 24.00 —26.00 
Viktoriaerbsen “nu o „ „ „„ 39.00-43.00 
Polgererbsen sosie e 0.0.» .00— 835.00 
Klee, rot, roh o ee a» 139.00 — 150.00 
dee. weiss » e e a » -80.00—110.00 
Klee, schwedisch. 180.00—200.00 
Klee. gelb. obne Schalen. 70.008000 
Wundklee „„ „ „ „ „ „ 80.00 100.00 
8 „ „% „„ „„ „„ er 
a DE EUER E RE: N 90.00 
Fabrikkartoffein pro Kilo %. » 0.13%, 
Welzenstroh, e EEE 
Weizenstroh, gepresst .  2,85—3.05 
Roggenstroh, „„ 2.75—3.00 
enstroh, gepresst „ . 3.25—3.50 
Haferstroh, P er 
Haferstroh, gepresst . s s 50—3.75 
Gerstenstrob. KE e 1.95—2.45 
gepresst 2.85—3.05 
Ken! „ 5 
en. gepresst u... 7. 
Netzehen, lee. 828-825 
etzehen, gepresst. a „ „ . . 

N . # . H 2 „„ * 17.50—18.00 
Rapskuchen . è 2 * s... 33.50—13.75 
Sonnenblumenkuchen p s s . 1800—18.50 
So; „e 21.00—21.50 
Blauer Mohn „„ „ „„ „„ 40.00—43.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 

5 t. Weizen 411 t, Gerste 372 t, Hafer 110 t, 
Roggenmehl 58 t. Weizenmehl 66 t. Roggen- 
kleie 274 t. Weizenkleie 160 t. Viktoriaerbsen 
10 t, Peluschken 5 t, blaue Lupinen 30 t, Fut- 
‚terlupinen 15 t, blauer Mohn 20 t, Fabrik- 
kartoffeln 180 t. 


Getreide, Bromberg. 26. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg frei Waggon Bromberg: 
Richtpreise: Roggen 13.75--14, Weizen 15.75 
bis 16.25, Braugerste 20.25-20.75, Einheits- 
Welten 17.25-17.75. Sammelgerste 1616-50, 


— 
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Hafer 15.25 15.50, Roggenkleie 10 bis 10.75, 
Weizenkleie, grob 10.50— 11. Weizenkleie, 
mittel 1010.50, Gerstenkleie 11.50 bis 12.50, 
Winterraps 38—39, Winterrübsen 37—38, Lein- 
samen 41—43, Senf 45—49, Sommer wicken 24 
bis 26, blauer Mohn 36—40, Viktoriaerbsen 42 
bis 44, Folgererbsen 30—34, blaue Lupinen 7.50 
bis 8.50, Rotklee 120—145, Weissklee 85—105, 
Geibklce 72—80, Timothyklee 55—65, pomm. 
Speisekartoffeln 4.25—4.75, Netzekartoffeln 2.50 
bis 3, Fabrikkartoffeln für 1 Kilo-% 13 gr, Kar- 
toffelflocken 11—12, Leinkuchen 17.50 bis 18, 
Rapskuchen 13.50 —14. Sonnenblumenkuchen 17 
bis i8, Kokoskuchen 15—16., Sojaschrot 20.75 
bis 21.25, Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
166 t, Weizen 173 t, Hafer 30 t, Gerste 25 t, 
Einkeitsgerste 129 t, Sammelgerste 60 t, Rog- 
genmehl 30 t. Weizenmehl 12 t, Roggenkleie 
60 t. Weizenkleie 30 t, Viktoriaerbsen 10 t; 
Speisekartoffeln 120 t. Kartoffelflocken 15 t. 


Getreide. Warschau, 26. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen: Stan- 
dardhafer I, unverregnet, 497 gl 14.50 bis 15, 
Standardhafer II, leicht verregnet, 468 gl 13.50 
bis 14.50. Standardhafer II], verregnet, 438 gl 
13—13.50, Weissklee, roh 55—70. Die anderen 
Notierungen blieben unverändert. Gesamtum- 
satz 2886 t, davon Roggen 650 t. Stimmung: 
ruhig. 


Getreide, Danzig, 26. November. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 
Pid., zum Konsum 10.25—10.40, Roggen, 120 
Pid., z. Ausfuhr ohne Handel, Roggen, 120 Pfd. 
zum Konsum 8.90-—9, Gerste, feine, zur Aus- 
fuhr 12.20 12.75, Gerste, mittel, It. Muster 11 
bis 11.60, Gerste, 114/15 Pfd., zur Ausfuhr 10.50, 
Gerste, 110/11 Pfd., zur Ausfuhr 10.25, Gerste 
105/06 Pfd., zur Ausfuhr 9.70, Hafer, zur Aus- 
fuhr 8--9,80, Hafer, zum Konsum 9.80—10.40, 
Roggenkleie 6.60--6.80, Weizenkleie, grobe 6.86 
bis 7, Weizenkleie, Schale 7.25. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 2, Roggen 2, 
Gerste 137, Hafer 4, Hülsenfrüchte 6, Kleie und 
Oelkuchen 5, Saaten 10. 


Posener Viehmarkt 
vom 27. November 1934. 


Auftrieb: 235 Rinder, 1650 Schweine, 
580 Kälber, 30 Schafe, zusammen 2595. 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 


o E N 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 
c) Alter „ „ „ „ „ 
d) mässig genährte s s » » sr» 


Bullen: 


a) vollfleischige, ausgemästete 


60—684 

52—56 

42—48 

34—36 

1 

b) Mast bullen „ „ 44—48 

c) gut genährte, ältere. » » „ » » 34—36 

d) mässig gemăhrte » » » » » » 80—32 
Kühe: _ ay 

a) vollfleischize. auszemästete „ „ 68—60 

b) Mastkübe . . „ „ s „ s p 2-8 

c) gut genährte . . » e » » » » 26—30 

d) mässig genährte „ „ „ „ „ „ „ 20—22 
Fürsen: e e 

a) vollfleischige. ausgemästete A PIRES 60—64 

b) Mastfärsen . . > „ „ „ „ „ 52-56 

c) gut genährte p s-s s » 42—46 

d) mässig genährte m D ee 34—36 


Jungvieb: z a i 
a) gut genährtes , . rg 
b) mässig genähirtes . 
Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber . » 

c) gut genährte „ 
d) mässig genährte 


a) vollfleischige, aus 
mer und 7 — 8 
b) gemästete, ältere Hammel und 


ut „„ „„ „ „„ „„ 


c) gut genaàh rte „ , 40—42 
Mastsebwelne: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
b) vollfleischige dos 280 bes 120 kg 
von 

Lebendge wicht 56—58 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 

Lebendge wicht 5254 
d) * Schweine 
e) Sauen und späte Kastrate ù - 
D Bacani — ea , 


Tendenz: sehr ruhig. 


Posener Butterpreise vom 27. November 1934 


' (festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Stróżyk, Zwiazek Gospo- 
darczy Spöldzielni Mleczarskich) 


En gros: I. Qualität 2.50 21. Il. Qualität 2.30, 
III. Qualität 2.20 z! pro kg ab Verladestation. 


È a a en Qual Wiederverkäufer: 
. Qua „ II. alität 2. 
W ät 2.40 zł pro kg 
Kleinverkaufspreise: I, lität 3.— 1 
Quaiität 2.80 21, III. 1 zt pro d 5 


Hauptſchriſtleiter und verantwortlich 


den 
ejamten redaktionellen Teil: Hans M ti et; 
fir den Anzeigen⸗ und e,, Eee 


Schwarzkoxl. — Drud und Verlag: Concordia 
Sp. Ate., ma i wydawnictwo. Sämtli 
in Poſen, 3 atait & i 


RN, 


| Winter- 
Am 22. November entſchlief im Alter von 62 Jahren trikotagen 


der Brennereiverwalter 


Herr Illo Hartmann 


Der Derftorbene hat in 35 jähriger Dienſtzeit in uner⸗ 
Frag a Fleiß auf feinem Poſten geſtanden und im 
fteter Irene zu uns gehalten. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Wir bechren uns mitzuteilen, dass der 4-wöchige Streik unserer e 
beendet ist. Wir werden unsere normale Produktion im schnellsten er 
aufnehmen und neue Modelle vorführen. An unsere hochverehrte ge. 
schaft wenden wir uns mit der herzlichen Bitte, alle Unannehmlichke! 


i ; ollen- 
die durch den obigen Streik verursacht wurden, großmütig verzeihen zu W 


Sn 


für Damen, 


Smem A W. NOWAKOWSKI I SYNOWIE 


Goſtkowo Lolednica, im November 1934. 
à - in riesengroßer 
Auswahl und in 


Polens grösste Möbelfabrik 


2 5 = er A — — llen Größen j WA 
i m Achtung! a POZNAN WARSZA eka $ 
Sdidweran-Fabrikuiten a | ro bei Górna Wilda 134. Nowy Świat 51. — War 
Ausführung von Reparaturen und 1 p J. Schubert 
Neuanfertigungen billigst u. sebnelistens — PR RERE vorm‘: Webär 
Leinenhaus 
ve F E I 8 T, Goldschmiedemeister Vertrauen und Wäschefabrik 
ni. 27 Hine et I. Et, 4 ae 
: i Sie sind |f ulica Wroctawska 3. 


N e e gestellt 
Fenster Albert Stephan 


23- 
bedeutend herab- fa g ER S Poznan, 


gesetzte Preise. mn. | Pölwiejska 10, J. Treppe 


Beyers 
Modeführer 


Alten Galdſchmuck 
Brillanten 


Silber kaufe u. zahle 
die höchſten Preiſe 


7 Sp. | (Halhdoristrasse am Petriplats. : 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Ak. Diren. Gold- und Sihernaren W. Kruk, Herbst und Winter 1934/35 
Poznań, Male Garbary 7a, Telefon 28-63. | (Trauringe) sehr preiswert und reell Juwelier 3 A 
Poznan, für Damenkleidung 
27 Grudnia 6. mit grossem Schnittmusterbogen und 


den schönsten Modellen ist zu 
haben in der 


Dauerbrand-Ofen und Kamine 


Unüibertreffbare Vorzüge: Reine Zimmerluft, 50% Brand- Schirme 
ersparnis, einfache Bedienung, erwärmt die Wohnting gleich- R 05 m 05 * Buchhandlung 
mässig Tag und Nacht, und dies nach einmaligem Anfeuern Poznań. ul. Zwierzyniecka 6 
im Herbst, ohne dass das Feuer ausginge. Ein Kamin bzw. (Vorderhaus) 
Ofen erwärmt bis einschl. 4 Zimmer. Preis 1 3,30 
Vertretung: Taschen-Koffer eee per ern P. 
> ein e a 2 
St. Sierszynski, Poznan, ul. Strzelecka 14, Tel.! 3-41 kaufen 5 1118 > 33 291 unser Nea 
Verkauf bei der Firma: Wade EE er een 
= > x K. Zeidler, Poznań, 
„Przewodnik” sw. Marcin 30. ulica Nowa 1. 


Eine Anzeige höhften® 5o Stoot 
Annahme täglich bis 11 he vo un 


Chiffrebriefe werden übernommen 
e des Offertenſcheiner 5 


7 N Neueröffuun Pelzw Z 7 

Q _Terkäufe p „ 1 = “an Die schönsten Offene Stellen Verschiedenes 
* A kaufe _billigft. e beit WN 

r ee ee e r (A| Sröere Girma in Bognor | 

te Klein i x p 7 ie — Ti A — * 

2 * 27 Grudnia 1. mänteln, Füchse und en: 8 ſucht intelligenten, Neu!!! Neu!!! 


Büro - Praktikanten Spar⸗Vorfenerungs⸗ 


Besätze empfiehlt jetzt stickereien — Stores 


Grammophone zu fabelh billigen 


Treibriemen hervorragende Ausfüh⸗ [preisen Antgeichnungen aller Art. I mit polniſcher u. deutſcher Oeſen 
ru ottpreis, beut- 5 1 Sprache in Wort u. Schrift “ di i g 
pas ſche Platten, Bubehér, | Józef Dawid, Poznan, Seen, Streich, in Mier von 16-20 J. Ke ere fen aer, 
d Reparaturen. Spezialgeschäft > rackiege 11. I Off. „Par“, Al. Marcin- JM bri d, iehlt 
Bolatoid (Summi) dur Haus u. Büro || Maticti, Safna 12. ul. Nowa 11. ee Seen: 
in allen Breiten, in Das Spitzenerzeug- = WOldemarGünter 
Me Bu ee Tair 
Zislonsar t a 
Landwirtſchaftliche (Wanderer - Werke, E Sew. Bieliyäskiege 6. 
Zentralgenoſſenſchaft Chemnitz Tel. 52-2. 
Spółdz. £ ogr. odp. unübertroffen a ; ! 
= ir drucken: mms 
für Batterie, Gleiche und 7 


Wechſelſtrom, ſowie ſämtliche 
Reparaturen führt aus 
Harald Schuster 

Poznan, Sw. Wojciech29. 

Telefon 5183 


Marmor: Platten 


gets vowrätig, fir alle 
Zwecke. 


Famslien-, Geschäfts- und Werbe · Drucksac han 


Carrara. in geschmackvoller, moderner Ausführung. — 
Preemysi marmerowy Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, Kinder u. Puppen. 
e S Handel, Industrie und Gewerbe. Plakate ein- Wagen 
È und mehrfarbig. Bilder n, Prospekte in Stein- werden repariert und 


aufgefriſcht. 
Razer, Szewſka 11. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 


ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 


Poznan 
ul, Podgörna Nr. 13. 
Wohnung 10. Front 


Geſucht ſchw. 
Hengſt 
Warmbl.), tubig u. zug⸗ 
eſt Bedingung Vortſelbſt 
zum Verkauf ca 15 Zug“ 
ochſen. Preisoffert. bzw. 
Nachfragen unter 839 an 

die Geſchſt. d. Zeitung. 


Bruno Sass 


T Berafotenung 


CONCORDIA sp. Akc. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Telef. 6105, 6275. 


2 Stellengesuche, NJ Intelligente 
Rostfreie — Verſon, deutſch-katholiſch 


möglichſt der polniſche 
Messer u. Gabeln Suche ach mie, tür 


Aluminium- een nn e ſpäter 12 pun 7 Jahre, 
Stellung als Haustochter. ucht. erten unter 
Bin sr 935 an die Geſchäftsſt. 
haushalt bevorzugt. Off. dieſer Zeitung. 


Wasche, 
Kurzwaren 
empfiehlt billigst 


Fonsterdiehtungswatle: 
! Katzenfelle 
Mineralbrunnen 


Fichtennadelextrak 


 Eintegesohlen Erika Henke rn Sıymah- 
Nowieczel skiego 1 
v. Wieſzezyczyn e N Hofl. L. Tr 

pow. Śrem. Mädchen (früher Wienerſtraße 


am Petriplatz 


Trauringe 


Küchengeräte. Aneinſtehende für ruhiges herrſch. Haus 
Fe inſte usfſührung von 


pP vi 2 Perſ., firm in allen 
e Verſon ſucht Beſchäfti⸗ häusl. Arbeiten, p. bald 


Pozuan, Kantaka 6a gung im Haushalt. Off. oder ſpäter. Off. u. 835 Goldwaren. Reparaturen. 
Tel 23-96, Telefou 3565. unter 830 a. d. Gesch an dle iche ele d.] Eigene — Rein tar 
dieſer Zeitung. Zeitung. den. daher billigste Preiſe 


hört der Kosmos - Terminkalen 


Ait jeden Schreibtisch ge 


